Der rechte Narmoniſche 
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hit 1 1 
Durch eine neue Einrichtung der Ehriſtl. Zeit und Meſt⸗Dage / 
ö wie ſie von dem Heil. Roͤm. Reiche / allen Europaͤiſchen Königen/ | 
Chur : Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnden / 

99 edeinmüthiglich angenommen und publiciret worden. | 
= und der benachbarten Linder; 105 | 
Schiffwännern / Handwerckern / Haus, Batern / Akersleuten zu guter Beftellung Ihres Ge. i 
7 Sad auch Saͤen und Pflantzens / mit ſonderbahrem Fleiß geſtellet e \ 
at En von 
We | i 
1 * Oes Eoangel, Gymnaſi zu Thorn Nathemat. Prof. Publ. und Viſitatore. N 
0 f 


N Druckts und verlegts Johann» Zacharias Stolle. | 


. * 


N 


Merren Burgermeiſtern / und ſambtlichen Ka 


* 
3’ 


Meinen Hochgeneigten Werren und wehrten Noͤnnern. 


Trahlen und Funcken ellen wieder hinauff nach dem Urſitz ihrer Flammen: Alle Ströͤhm⸗ 
und Baͤche füeſſen dahin / woher fie eniſprungen: Die Sonnen ⸗ und Ringel - Blume 
NN kehren ſich nach dem Geſtirne welches / ihnen den beften Einfluß und Farbe ſchencket: Alſz 
NN 5 haben neue Sterne / Cometen / und andere Begebenheiten in der Lufft / hre groͤſte Wuͤrck⸗ 
und Bedeutung an den Orten / wo ſie am erſten ins Geſicht gefalen. Wann dann de 
3 guͤtige Himmel Meinen Hochge Ehrten Herren die Ehre gegoͤnnet / in obigem Früh 
Jahre Ein Dreyfaches Sonnen⸗Wunder in ihrem Horizont, oder Lands⸗Revier zuerblicken; un 
ich von guten Freunden ihrer belobten Stadt / und entferneten Patronen angefriſchet und ermahne 
worden / den Grund und die rechte Urſach dieſes Spetaculs zuerklaͤren und anzuzeigen: als habe hierin 
nen willige Folge geleiſtet / und die Erörterung dieſes im portirlichen Phænomeni, ſam̃t deſſen eigentliche 
Bedeutung / der Alronomiſchen Prack ca meines Calendes mit einverleibet. Alles zu Ausbreitung de 
Ehre des Sckoͤpffers; inſonderheit aber zu maͤnniglichen Troſt / und Abwendung unndͤthiger Furch 
und Schrecken fo abergſaubiſche Leute daraus ſchöpffen: maſſen es einmat richtig und gewiß / da 
dergleichen natürtiche Erscheinungen / mehr für geſegnete und friedfertige Zeichen Goͤttlicher Güte, al 
Straff⸗Herolden groſſer Land- Plagen gewiedmet bleiben. Der Hoͤchſte ſegne ihre gute Stadt / un 
vergeſellſchaſſte die Hertzen der lieben Buͤrgerſchafft mit der umb ihr Beſtes bekuͤmmerten Obrigkeit z 
Ja unſer gnaͤdigſter Herr vergelte ihnen die in der Heroiſchen Unruhe juͤngſt erwieſene ſtandhafft⸗ 
Generefirät und preißverdienliche Tapfferkei welche das Sarmarifche Reich und gantz Preuſſen mil 
Verwunderung aefehen/ mit Königl. Hulde und aller Gnade! Daß aber dieſen ringfügigen Abriß / 
des Meinen großguͤnſtigen Herren in feiner Vollkommenheit am hohen Himmel erſchienenen Ori, 
einals, für ihr Geſicht zu ſtellen mich erkuͤhne / geſchicht aus obgedachtem gerechten Urſachen; Krafft 
welcher eich dieſer Augen⸗Magnet wiederumb nach demjenigen Geſchichts⸗Kreyß / da er am erſten 
derehret worden wendet / nicht zweiffelnde / auff dem Marienburgiſchen Gefilde fo geneigt und 
Teutſellgge Augen anzutreſſen / welche auch dieſen ſchimmernden Schein jener dreyer Wunder Lichte 
eines klaren Anblick würdigen werden; auff welche Gunſt mich verlaſſende / im Gegenſtand verbleibt 


Dienſtfertiger R 


Eil haffung der Zelt I, Saga] Der Umlauff des ar >. Julſan Jahr hat 


1 ee N 
In der Suͤndfluth 3993 i BER 
k on der Bekehrung Pohlen und Schleſten zum Im Neuen Im Alten 


R 


. Ehriftenehum, 3151 * Den Sonnen⸗Circkel 13 
Von 1 Breßlau / i n Die guͤldne Zahl / oder Mond⸗Circkel 
465 / Elbing / 463 / Danzig / 49 / Königs] 9 Den Mond Zeiger / oder Fpacten. 
berg 44 Martenburg 420 / Culm 1 8 Der Römer Zins⸗Zahl / 8 a 
Bon Erfindung der Buchdruckerey und Feuer. Dien SontagerBudflabtn? 
Roͤhre / ö 260%//fo ũ ⁴ [wischen Weyngchten und] I °C 
Bon Übergebung der Augſpurg. Confeſſion 270] 2 4 Faſtna Dt / 3 
„Von Einfuhrung des Neuen Calenders 118 (wichen Trin. und Advent! 3 Woch⸗ 


Bon der Krönung zum Noͤm. Kayſ. 42 Nene und Alte Oſtern kommen dieſes Jahh zu⸗ 
Von Erwehl. zum Königin Polen 4 gleich. . 

Oie Zwoͤlff Himliſche Zeichen. a Mond. ſcheine und ihre Nalur⸗ 
Widder / V 83 Schutz 4 en ” E 1 8 bet, uk 
Stier / ung fer / e Steinbock / rſte Viertel / ) 5 warm / feucht. 
5 ; Voll Mond ol N 8 Jtalt/ trocken. 


willing / U Wage / Waſſermann / 2 


= 


Krebs, S Serpis m Fiſche / ( lezte Viertel feuchte / kale. 
. ET TEILE ATTEEEEITRERET ET ET RL ET RETTET) 75 7 
Se ſteben Plauefen / ſarumt ihrer Natur / Lauf und Sroͤſſe / nach Tochonis Meynung⸗ 
5 Saturnus / trocken / kalt Is f za) 8 2 = groſſer J 

; = s[ 8 a ee 1 

1 Jupiter / lers, feucht / 31 u S 2 8 14 groͤſſer 3 8 

i Vare, Sale rocken 8 be 8.8 8 ſelanee 8 
Sonn / warm / trocken / — 1 % 318 5 8 C f groͤſſer P 

ſe Venus / feuchte warm / \ 83 fleine S 

{ Mereurlus / allerley / B 388. 4 kleiner j? 
Mond / feuchte / warme /; „ Äkleiner 


At Aſpecten / ober Planeken Scheine / und andere Senne Begebenzeteen, 

Zuſammenkunfft 5 S0 8 Gut Aderlaſſen Haar abfhneiden Drachenßaupt u. 

Geſechſter ſchein 3 e Außerwaͤhlt Aderlaſſen ¶Bauholt fallen Schwonz 

SGevierterſchein 8 8 E J Purgteren / Artzneyen Saͤen u. pflantzen x 
Ss 


vorm. v. nachm. 
Gedritterſchein 34 Gut baden u. ſchröpfen Jagen / e 


Gegenſch ein = 13 Kinder Entwehnen / Siſchen 


Va 


8 Stund /ſt. Min. 


— . 


Ferner iſt zumercken daß ein Tag in der Sternkunſt 24. Stunden hat / die nach der halben Uhr in dem 
Vor⸗ und Nachmittag eingetheilet werden. Der Vormittag gehet juſt umb Mitter nacht an / und 
dauret biß auf den Mittag ſelbigen Tages / das iſt 12. Uhr. Von hier gehet der Nachmattag an / und 
wehret wieder biß umb die 12. Sennde des Nachtg. Es hat aber sine Stunde 60, Minuten: Ei⸗ 
ne halbe 30. und Eine Viertel Stunde 15. derſelben. 


Wochen Neut; elt. lie Zeit, Monds⸗Viertel / u 
4 an Ad. EAN Stesensishren. en en 


onde un Plamten, Lauf Erweh lee 


— 


ANUARTUS.DECE € Dive 
Bon der Beſchneiſdung Chriſtt / Er ang. uc, 2. v. 21. 1 — 
1 p Iſaac Bl /n. Es iſt ales anderer; Allein 
deb. = Ahe e Dagob_ e- Begenwärtigeräingenblict 
Bon der Flucht E vit / Evang. M atth. 2. 9. 19. c unser. 
3 1 1% VFaurcht und Angſt ma⸗ 


N 


4 Mathuſal. 77 4 5 10/9, chen auch einen alten ® 
Simeon 26 49. Maß lauffend. Ein Ge⸗ Der volle Jenner. Schere 
ene e „ /. ſunder iſt geſchickt zu a a, 

7 Iſidorus 18 ⁹, 4 „ wandeln / ein Weiſer zu han- imlich ftarck n Frost / untu⸗ 

8 Erhard 25 Jonath. = 12/. deln / ein Sanſſemühniger dare vente, Se. 

9 Paul Einſ.30 David 8 r 7 / n. zu uͤberkommen. daft, 5 

7 180m dem verlobt nen Kinde Jef Evag- At, „ SOTTR 
Sonnt. 0 zr WETTE 71/0: noch nicht Sandränmi 
Mont. 1 Felicitas ::: %% worden. Die gröſte Staͤrcke 0 

tenſt. 42 Erneſtus 2 Abel ar . ſich ſelbſt überwinden. „Das 5 
Mittw. 1; Hilarius 3 Enoch & 10. v. Kinder die man am ſchetten @cfoige/die es el 
Doßerſt. 14 Felix 4 Math. * 6 / v. wenigſten achtet / erben div einem mäßigen Winter. 
Freyt. 1b Nabacne 5 Simeon A r 4/9. das meiſte. Wo keln Zucht Kula (en bebe 
Sonab. 16 Marcellus 6 , , p. iſt/ da iſt kein Ehr: Wo kein laſfen. 


Von der Hochzeit zu Cana Galla Toa ng Joh. 2. b. r. | 
Sonne. 2/2ñ;ꝛ „ ÜBER 3 / u. Furcht iſt / da iſt fein Lehr. 
8 Priſca 8 Erhard . 10 / n. Boͤſe Kinder machen de 
19 Sarg 5 Paul E. 8 1½/ v. Vater fromm. Kinder zu ® 
210 10 Reinhardt 6. U. v. nchen lieben hei „De Reue Si ir 

11 Agnes 1 Felicitas 2) A 3. u. haſſen. Fuͤrwigige a we eenehen, Gegen das 
22 Vincentius 12 Erneſtus FA 2 n. Kinder leben nicht lang. Ende aber ſcheinet Gag) 
23 Titus 13 Ollarlus f . T 4/0. Nach der Hochzeit erkenne! r 

on dem gebeilten Ausſatztgen / Ev fang. Matih. 8, v. 1. gen thener zu machen, 
2% ĩð?ꝭ( 14% ] / v. man / daß die Weiber auch 


26 Polycarpus 15 Marcell. 2 


— 


1 /n. Menſchen ſeyn: Den zu. 


f 172 2 1 n. vor find fie Engel. Wer 15 
ittw. 27 Chrpſoſtom 17 . N /n. Hauß⸗Frieden haben wil / z 
F Zip 4 Up. der ih niasdie Srau mil/purean Osaka ut 
19 Samuel |19 Sara „/n. Frauen Gunſt / war tete ee ene, 
0 Adelgunda 2 Bab. Stß⸗ + 2 /n. umſonſt. Ein gutes Weib ten Winter 3 | 
Bon dem Sc Chriſu / ER 

1 


ach. 5. b. 23. Zacke e e 

en S.Sernil. fra, Aguie Ti „/n. iſt nicht mit Gold zu bezahlen. auch nicht fatıcn, b 
Eine fuͤrtreffliche ſchwartze Schreib⸗ Tinte zu machen. 

Nimm ein halb Pfund ſchwartze Gallas⸗Aepffel / die vtel Runtzeln haben / zwoͤlff Lolh Kupffer⸗Waſſer/ und vier 

oth Gummt / auch ein Kaͤnchen ſcharffen Wein⸗Eßig / laß ein paar Tage ſtehen; Dann geuß zwey Maß Regen⸗Waſſer/ 

Cobent / oder Bier dazu / laß es acht Tage / oder länger in einem ſehr warmen Ort ſtehen / oder auf einem Kohl⸗Jeuer 

ſich elliche mahl erhitzen. Es haͤlt aus / noch einmahl ſo viel nachzugieſſen. 


— 


= 


, 7 1 4 5 7 E x g N 
HTANHARINS, oder Jeuner bat Tage. 
47] Ar x 

In den KunfiattdStuaguneimender ag.. 3; 

dienltebenden Leſer⸗ 149 1,0 TC a, | 
Achdem wir in obigen Jahre Be⸗ 15 Unters. Äh 
richt ertheilet / welcher Seſtalt den SE St. M. 6 5 

kleinen Kindern / ehe fie in die offentlicheſd 

Schule gethan werden / der Grund aller 
Kunſt und Tugend / nebſt der aͤuſerliche — | —— 
keibes Bezeugung / vernünftig und leicht 
beyzubringen; folget nun / durch was 
Methode, oder Lehr⸗Art / die Jugend in 
elner wolbeſtelten Schule zu exerciren; 
damit ſie zum rechten Gebrauch der La- 
tein- und Grichiſchen Sprache ſchleunigſt 
gelangen möge. Es iſt zwar nitht ohne / 
daß dergleichen Methodi Inſtitutionis 
oder Einlettungen vortrefflich gelaͤhrter 
Männer gnug am Tage legen / die der 
feel. Morhof in feinem Polyhiſtore weite 
laͤufftig erzehlet; allein man hoͤret gleich⸗ 
wol immer vom Ubel⸗ ſtand der Schulen 


10 5 0 0 S 9 88 


© 8 © oo 


1449 40lt3 
1510 456 


inftrumenti, das armamentarium mor 

tuorum, gute Bücher/ und andere bens T7 1 25 1 15 N iR 

thigte Dinge anzuschaffen / ohne welche e g br. A d 5 
auch)? 1 u BR: “4 * OU 


Hollunder⸗Mueß / oder Kreide zubereiten. 
Nim̃ reiffe Hollunder ⸗ Beer / pfluͤcke die von den Staͤngeln ab / druͤcke den Sa laus/ euß ihn durch e uch 
f 0 1 { 
und laß ihn über ein helles Flammen · Feuer gelinde ein eden / daß er dick wird. Fi ihn en u 1 05 RE 1 7 ; 


ter dem Kochen etwas Zucker da ; 
rapie Di 3 zu / und nennen es Hollunder Mueß mit Zucker, Aus Herrn Dot, Beckers Preuß iſcher 


Be Neue Zeit. Alte Zeit. 


Monds⸗Blertel und 
Doge. . Witterung. 


Mont. ı Brigitta 22 Vincent. 2 4/ n. Wer nicht recht beten kan / 

Dienſt. 2 23 Titus 9. 2 / v. der werde ein Schiffmann. 

Mitew. z Blaſſus 24 Timoth. & Gott iſt ein HErr / Der vone Mond bteſbet 
Donerfl.| 4 Veronica 25 Pauli B. 28 3/ m. der Abt ein Müruch / uach wen See. e 
Freyt. Agatha 26 Polytar. 8 4/ n. Gefahr muß man mit Ge⸗ kale und naß rauhen Ain 
Sonab. 6 27 Chryſoſt. x v. fahr uͤberwinden. O Ott iſt derber erdaerung 
Von dem geiſilich en Wemberge/ Er ang. Matth. 20. v. 1. IJjzu vermub ten. 

Seit. | 7 18 AA 57 n. aller Künſte Vater. Auf Leid 

Mont. 8 Salomon 29 Samuel 2 3/ n. komt Freud. Wie ein jeder 

Dienſt. 9 Apollonta 30 Adele. & 10 / n. haußhaͤlt / fo hat fein 

Mittw. to Scholaſt. 31 Conclius = IM Hauß ein Gibel. GOtt. Das letzte Biertel / wil 
Donerfl.rı I 34% In. giebt das Korn / wir aber 28 ud. Gelen BR’ 
Freyt. 12 Severinus 2 13849171961 n. ſollen pfluͤgen und Furchen and Glatt⸗Eiß verurfachen; 
Sonab. Irz Conſtantin. 3 Blaſius & 11/ v. machen. Das Aug iſt des e ebe 
57T. |Bor vicrerley Ho rern des Worts / Evalng. Tuc. 8. v. 4. Wee und Sonnenötite, 

Soft. 14 4 KB j / v. Herzens Zeuge. G Ott giebt 

Mont. 15 Fauſtinus 5 Agatha id] 4 n. einem Biſchoff eben fo viel 

Dienſt. 16 Benigna | 6 K. 4/ n. als einem Bader. Pfeñig 

Mittw. 17 Conſtantia 7 Zacharias x eh 77/ n. iſt Pfeñigs Bruder. Gott 


Doßerſt. 18 8 Salom. 1 und der Erden / iſt gut auf ® 
Freyt. 15 Suſaũa & 9 Apollon. =. U. v. Wucher lei⸗ So blelbet auch ber Rene 
Sonsb. 20 Parient. 210 Scholoſt. 1 ze M 10 / v. hen / fie zahlen da⸗ Mersfhein karerhm ber 


— — —— 2 ei re 5 voriger kalter Wilterung / 
Vom Leiden Chriſſti / und Blinden zu Jericho / Evang. kuc. 18. v. 31. wäſſerichten Schnee / unge. 


Sanut. 21 211 M 6 v. oon reichlich. OOtt iſt ein ba ar angebenen gaffen 
Mont. 22 12 Severin T / n. reicher HErr / der giebt hun⸗ and gaben Todes. daͤlen. 


Dienſt. 23 13 Conſtan. K ig 10 / v. dert auf einen Gulden / 
Mittw. 24 Matthias 14 Valentin. / v. und tauſend auf hundert. 
Doßerſt. 25 Victorin. 215 Fauſtin. %% 71% GOtt hat bey der Welt f 
Freyt. 25 Neſtor & 16 Benigna & 2 7. U. n. ſchier alle feine Titul Oes eeſten Quartiers Eo. 


Lu 


= on der Verſuchung Chriſti / Evan 3. N atth. 4. v. 1. ger Witterung dieſen Monat 
Sonnt. 48 Nis / u, Wort der beſte Same. anfangeh anne eden 


Rothe Prefilien - Tinte zu machen. f 
Man nehme eine Quantltaͤt Firnebock / oder Braſilien⸗Spaͤne / etwas Allaune / Saltz und Gum / gie ſſe daranlirin 
von einem jungen Knaben / mit reinem Brunnenwaſſer vermiſcht / laſſe es etliche Tage in der Sonnen / oder auf einem war⸗ 
men Ofen ſtehen / oder bey einem Kohlfeuer fich etlichemahl erhitzen / ſo wird fe je Länger je ſchoͤner / und bleibe beſtaͤndig 
Wil man fie braun haben / fo thut man mehr Allaun darzu / wenn ſie warm ifl. = 


— 


FEBRUAR diet Hormung: hat XXII Taß 


auch die beſten Koͤpffe heutiges Tages inch en 2 
ri ſonderliches ausrichten koͤnnen / ge) A der 9 

welge Wie wol auch nicht zu leug⸗ Aug, [Unter Unzerg u, 
nen / daß an der Pflicht / Tren · und Ge⸗ e 
wiſſen der Præceptorum offters viel zu SuM, St. N. S 
delideriren. Und ware zuwünſchen / baß? 3214 28 5 2 
bey vacirenden Ambtesſtellen die diſtincti⸗ / 30 4 30 Kite 


@ 


on inter dolum & eruditum, welche der 2 f 
fharffinnige Carteſius in einer gemifen 7 459% 85 1 | 
Epifiel zeiget / fleißiger möchte in Acht ge⸗ I 
nommen werden: denn was hilfft eseh 7 24/4 36 Aufg. R. 
nem Gymnafio , wenn gleich der Keccor? 22]4 38] 8 3 
ein anderer Johannes Becanus, und do- 
aus nugator, oder gelehrter Narr / wie, 35 4 4019 207 
ihn der Herr Schraderus in feiner differ- 4 42/0 31 
tation de ingenii & judicii diſferentia 7 16 4 4441 379 
nenner/ in vielen Kuͤnſten und Wiſſen7 14 44% 10 
ſchafften wolerfahrner Mann ware haͤte 7 1314 49 4911 
aber kein recht judieium, fein Gewiſſen/7/ 11 4 49% 1 472 
keine Siebe zu GOtt und dem Nechſten, 75 9 1 20 
feine Aufrichtigkeit gegen feine Collegen, 2 1 3 
noch Vaͤterliche Treue gegen die feiner 7 714 53) 3 181 
Uffiht anvertrau ie; welche Stucke doch y ga sıla sis 
don einem rechtſchaffenen erudlito und 7 204 97 40¹6 
præceptore mehr denn jene erfordert g K 
werden. Wenn / ſage ich / der an einem, 1 i 4 39 217 2 
Gymuafio ſtehende Lehrer der Haar / ſo 6 ff 1 Kein 
fi es meiſt umb daſſelbige geſchehen / 7; 3 Oſchein |ı 
b ſchon die Schul» Ordnung / und f 5 Unt. u. 10 
ehr Art darinnen noch fo gu ware, Be 
mgende nun unfere obgedachte infor 6 % 7 7 41 
mandiMerhodos,derer man ſich in Schuß 705 10 8 3222 


len mit Nutz bedienen koͤnte / ſo iſt unter 48 12] 9 30/3 
in vorigem ſeculo vorgeſchriebe⸗ g 46% 140 104 
nen / eme von den erſten / welche Wol- 6 44 ı6lıı 18 5 
ang Ratichius den proteſtirenden Fuͤr⸗ 6 . 

fen und Staͤnden / vermittelft eines Me-? 4 18 Unt. v 
motials, zu Franckfurt am Mayn uber 40 20 o 197 


— 


eben / und die Schulen in FE 6 387 a2) ı zohßl 


—— —ł— 


— 


— — 


Syrup und Hontgſafft aus des Hollunders⸗Blumen zumachen. 
Nimm frische Hollunder⸗Blut 1. Pfund / laß ſolche etwa in 2, oder 3. Stoff warmes Waſſers in dte zwölf Stundem 
einweichen / ſauge hernach das Waſſer ab / und drucke die Blumen darein aus? thue andere friſche Blüten in das obgeſagte 
Waſſer / und wiederhole ſolches zum dritten mah! ? Zu dieſes ausgedruͤckten und durchgeſeigten Waſſers 5 Loth / thue Fu 
loch weiſſen Zucker / und koche wie man pfleget einen Syrup daraus An ſtatt des Zuckers kan man auch Hontg nehmen⸗ 
ud es nutdem Waſſer zuſammen kochen / zu einen duͤcken Mueß / ſo haſtu Holunder Honig/ fo ſehr hoch geruhmet wird 


1 


1 


Oienſt. 


Sonnab. 6 Friderte. =. 
ies Von des Canana 
Sonnt. 7 Reminilc. & 
Mont. 8 Cyprian. ⸗ 
ienſt. | 9 Prudene J 
Mittw. 10 Michas 4 
Donnerſt. 1 Roſina * 


Sonnab. 13 Erneſtus 8 
Bom Beſeſſenen u 
Sonnt. 14 J 
Mont. 15 Zachari. ax 
Dienſt. 16 Gobrlel S 
Mittw. 7 % 
Donnerſt. 18 Alexander 1 
Freyt. 19 Joſeph 
Sonnab. 20 Eſter = 
ir Von fuͤnff Brodte 
Sonnt. 22 U 
Mont. 22 Paulinus® 
Dienſt. 23 Gottfried % 
Mir. 24 Cafimir. + 
onnerſt. 27 D.% 
Sreye, 26 Emanuel % 
onnab. 27 Robertus & 
Bon der Unterred 


e MAR 
Mont. 1 Albinus FI 


Freyt. 12 iÄN 


chen⸗ Darmotlſcer ends und Planeten auff / Erweh hungen / tagliche Mond, Dirt] un 
S. I Aſpecten / auch Haube und Sitten Lehren. Witterung. 


/ n. Der Wolff kan nicht beiſſen wen er wil. 


2 Stmplic. a . / n. Der Teuffel bruͤllet nicht allezeit wie 


Mitew. % Tan. ein Löw; Sondern ſchleicht ouch wol 
Donnerſt.] 4 Hadrig. * 6 / n. wie ein Kaͤtzlein. Wie ein jeder re- 
Freyt. s Enfebius 1 8 


2 „ det / fo iſt er auch: Die That 
80. ſpuͤhrt man bey den Worten. 


ſchen Weibes Tochter / Evang. Math 15, v 21. 
3 / v. GOTT fon die Sau recht in die 


2 / v. alles geben bald / daß man im Beten 
6 / v. uicht erkalt. Der Teuffel geuſt gerne / 
10 / v. wo es zuvor naß iſt. Wer Unraht 
hat wil Raht haben. Je ſchwä⸗ 
In. cher Fleiſch / je ſcaͤrcker Olaub. 
ndSſtummen 7 Evang. Tuc. 11. b. 14. 


N 


| a 
. 


1 

} 

Das volle Licht / führet nach 
ſeinen umſtaͤnden zum Anfangs 
ſchön = und temperirte Tage / 
benm Enbe aber / dörfte co 
noch Schuce⸗Butzen / Nacht⸗ 
Irsſte und Sturm ⸗ Winde 


22%%%6/ . Schwiſme treiben. GOtt wil nicht we. 


* 

Nach denen Aſtrologiſchen 
Maximen / ſcheinet ebenfalls 
das letzte Quartier ſtuͤrmiſch 
und unfreundlich zu ſeyn / viß 

Ox / da kdͤret ſich der 


S 57 un. Es iſt keiner ſo ſtarck / er findet einen — e e ! 
5 / v. Staͤrckern. Wo der Teuffel nicht einen and den a ae 


/ n. hin mag / ſchickt er feine Bohren. den Tag. 


Kr / n. Wilde Baͤhren find gerne beyfam- 


9 / u. men. Der Bock wil aus dem Garten 
S / v. nicht; Der Hund wil von der 


in 
n fuͤr 


fünf Tauſend / Evang. Joh. 8. v. 1. 
/ v. Hunger und Harr reucht in die 
10% n. Naſen. Ein guter Servatius, iſt 


N 
56 / n. nicht als haͤtteſt du dein Gut ge 
22. v. funden / oder im Kriege erworben. 
n. Hunger ſtellet nach Ehr. Red 
ung Chriſti mie den Juden / Evang. Job. J. v. 4c. 

3. U. v. einer dir zu nahe / er hat dir 


1 Sonnt. 28 udica, 2 

29 Euſtac. 8 
ienſt. 30 Adontas % 
Mittw. 3 Amos 8 


10 / n. Sen nicht fo gach / gieb etwas nach. 
/ v. Wer wol thut / lobt ſich ſelber. 


Eine ſchoͤne gruͤne Tinte zu machen. 


U. n. On Arch. € Gleich mit d 
6. U. n. Schwartẽ nicht 95 . 


fich der Neue Ayrilſchein / feine, 
Aſpeeten wollen / obſchon unter 
kalten und Wind ⸗ Rärminhen! 
Wetter / gleichwol den Arheitge! 


11 /. auch ein guter Bonifacius. Hunger 17. und Gartner an dit At. 
1 n. macht ſcharffe Koͤpffe. Halt hauß / ces. 


Das erſte Quartier conti ⸗ 
nulret mit unbeſtaͤndigen Bes! 


/n. drum keine Beulen geſchlagen wire, Schnen Flocken / und 


doͤrffte der Regen warme 
Tage und Thauwetter bringen. 


— — —— 


Nim̃ friſche Holunder-Blätter/ zerſtoſſe ſie / und vermengs mit Allaun / fo bekommeſtu eine gute gruͤne Tinte. Oder 
man nehme zerriebenen Gruͤnſpan / gieffe mehr als fo viel ſcharffen weiſſen Wein⸗Eßig daran / ſchuͤttele es öfters umb / und 
laß es etliche Stunden ſtehen / denn thue etwas zerrtebenen We jnſtein hinein / daß es ſich præcipitirs und wenn / es lauter 
worden / ein wenig zerſtoſſenen Gummi dazu, j i 


— 


MARTIVS. oder Mertz / hat XXXI Tage. 


ꝗ.„Fen TEA TENT PERS 7, "= — 
I ſelbiger Manier zu reformiren ges zung mender g 
bethen. Es iſt auch dieſes Werck von der ® h 8 a 


Hochloͤbl. Academie in Jena in conſide- Au Kia, Uu 5. 
ration gezogen / und mit gutem Erfolg in St, 5 


Altenburg / Weymar und anderwerts 1 ku — 
practiciret worden. Doch haben ſich auh)6 3615 24 & 150 
einige gefunden / welche dieſer Lehr⸗Artſ 34 26 5 2 
wiederſprochen / und ſolche nicht fuͤrhin⸗/ C 32 5 284 3 
länglich 5 ir wu ie aus 6 30 1 30 | 5 4’ 
einem gewiſſen Tractaͤtl. Ratichius non 8 
2 mit mehrem zuleſen. Die 25% 32 ſcheln 5 
Præcepta; oder op 12 5 265 34/ gange ER 
fuͤrnemlich die Ratichiaſiſche gehr-Runflz 247 28 ae) 
beruhet / find folgende A “ } 8 an 1 
I. Alles mit vorgehendem Gebet. g 40 Bi 5 
AlleStunden/oder Le@ionenwerden mie ET 
dem Gebet angefangen / welches einerley 17 43/11 310 
if in alen Sprach⸗ Schulen ſonderlich 6 1517 45 671 
hierauf gerichtet. 6 135 470 1.2 
II. Alles nach Ordnung / oder Lauffſs 105 50 o galız 
der Natur. ER ar 3 
Denn die Natur braucht eine fonderliche 29 8 111 
Ordnung / womit der Verſtand des Men⸗ 5 S4l 2 
ſchen etwas faſſet; dieſes muß auch in der als 5612 91 
kehr⸗Kunſt in acht genommen werden: 35 57 3 617 
Denn alles wiedernaluͤrlich und gezwun⸗ 6 15 59% 4 818 ’ 
a I Ak ee 
e e . 4 * 
III. Micht mehr denn einerley auff. 1/2 feng “nd a 
ceeinmahl. 5 „ 58/6 2 Unter. n.21 = 
Es iſt dem Verſtande nichts hinderlichers 7 5616 4 8 1622 
als wenn man vielerley zugleich lernen 5316 79 2023 
wil; gleich als wann man Kraut und Rie⸗ 5 4916 11/70 242 
ben / Milch / Fleiſch und Fiſche in einem 1 466 1411 3045 
Topffe kochen wolte: ſondern man fol ei- 7 6 5 7 
nes nach dem andern ordentlich vorneh⸗§) 43 17 Unt. v. 
men / und wenn das erſte recht abgehan 7 416 19 O 3427 


delt / darnach zu einem andern ſchreiten. 207 zıl » 221,9 
95 ee ee e 8 3 
nigen Autorem, 0 brauchen / 5 se 1 8 5 = . 
und daraus die Sprache lehren; wenn der A 
ö rechtlß 33'6 10 10031 Boo. 
Hollunder⸗Waſſer zumachen. i 
Nim relffe Hollunderbeeren drücke den Safft aus / oder quetſche ſie nur / und laſſe ſie denn in einem 
hoͤltzern Gefaͤſſe ſtehen / bis fie anheben ſaͤuerlich zu riechen; welches damit es deſto eher geſchehe / kan 
man etwas von Bier⸗ oder Weinhefen drunter miſchen. Wann der ſaure Geruch recht erfolgen, ſo 
diſtiltre und redtificire es wie gebraͤuchlich iſt. Aus ehrengedachten Doctoris Hauß⸗Apolheck. 


* 


nde⸗ und Planete⸗Lauf / Erweßlunt en / tͤglicht 


Wochen Harmoniſcher Monds⸗Viertel / und 
Nie | Tage. APRILIS Afpecten auch Daub. und Sitten ⸗ Lehren. Wirlerung. 1 
Donnerilt Theodora ® 15 Ff. Wer alle ale Dinge verfechten wil / der 
Freytag 2 Theodoſtus 2 5 /n. muß nimmer das Schwerd 
Sonnab. 3 Chriſttan. & 22 . einſtecken. Red fo lerneſtu reden. SEO. ee 


wegen untermiſa ter gut und bis 
fen Aſpeeten / eine mit Mercur ia⸗ 
liſchen Wind. Geſtüͤrm / ob wol 
alte ration einiger lieblichen Tage / 
ſiht veraͤnderlichen Marter⸗Wo⸗ 
chen / mit ſich beingen, 


TEN, | Vom Einzug Chrt ſti in Ferufalem Evang. Matth. 2 1/v. 19. 
Sontag 4 alan, urn 5 / n. Regieren freundlich und mit Willen / 
Montag |5 Ambroſſ. x J 4/n. Kan viel Haß und Hader ſtillen: 
Dienſtag 6 Cæleſtinus | = U 7m. Wer mit dem Kopff wil oben aus. 
Mitwoch 1 Diner \Ap 4. v. Der thut viel ſchad / u. richt nichts aus 
Donnerſiſg run don. TE 10/9. Gluͤck macht blind / taub u. unfinnig. 
O 


Freytag ) 7 e 6 /v. Glückliche Narren beduͤrffen keiner 
Sonnab. 10 Ebcchtel & L 8 n. W. Weißheit Olck übertrift Weißheit. 
Bor der Aufferſte hung Chriſt / Evang Evang Marc 1%. 1 j a 
Sontog Set , Gute Weygachten bringen gerne VVT 
Montag 112: 1 2 t / v. ſchneeweiſſe Oſtern. Froͤlich ſeyn e 
er auch mit beiterer Luff! 
Dienſtag tz een m A 3. v. und alle Sachen Gott befehlen / iſt ein 


und vermiſchten Sonnanſchein zu 
Mitwoch 14 Tiburti. am 2 4. n. guter Tyriack und Hertzensſtaͤrcke: continutren. 
Donnerſt 1 Beuabenes 28 510%. verachte Gottes Brod nicht / iſt es 
Freytag 16 Rudolph & ze Ain. gleich in Sſſig geweicht. Wer das 
‚Sormab- 17 Anttetus + Bm /p. Gluͤck beſtegen wil / muß ihn den Lauff 


Tri Vom Vom ungläubigen Tho ma / Evang. Joh. 10/ v. 12. (laſſen. 
Sontag 18 . X N /. Glaub iſt der Christen Reichrhum. 
Mantag 19 Hermog. + a een 8. U. v. ch Glaub gebteret Liebe. nus das rauhe heraus kehren / und 
Dienſtag 20 Abſalon 8 Glaubens Artickel loſſen i 9 
Miewoch 21 Jeſus weg 6. ſich nicht difpuriven; ſondern wollen \miges erer versand- 
Donnerfilaz Imanuel 2 11 /. einfaͤltig bekennet ſeyn. Mancher ; 

IR 
* 


Freytag 23 glue /n. glaubt nicht ehe / bis ihn der Glaub 
5s / v. in die Hände kommt. h | 


33 


Sengab 2 4 | a 
7 Bom ten Hirten und Mledling / Evang Joh. 10/ v. 12. 
& 155 25 Niger. D. 9 / v. Es iſt kein Ampt ſo gering / es iſt hen · ee . 
Montag 26 11 * . U. v. ckens werth. Schmierende Nar⸗ oh trhbter kai Di anfangen, 
Dienſtag z) Anaſtaff. 2% . 1. ren kriegen die beſten Pfarren.) 4% leer a es, 
Mlewoch 28 Vitalts & 5 /n. Wie der Fluß ſo iſt die Bruͤcke Friſt f 
dan 29 Sibylla 8 n Iv. der Wolff ein gantz Schaff / fo friſt 
ie 30 Eutropig 4/7 AU / v. er ouch ein Ohr davon. j 


—— . — — —ä6U omsosmuiomsmsmusniensubmzelummmnbmmmmmsmmenmmmk 2) —‚“& 


| Eine ſchoͤne gelbe Tinte zumachen. 

Nimm der gelben Schmaltz⸗Bluͤmlein die aller Orten erden Wieſen wachſen / druͤcke den Safft 
aus darvon / und menge ein wenig Alaun darunter. Ode aber / man nehme Autipigment. ober Rauſch⸗ 
gelb / oder auch Bleygelb / reibe welches du wilt an ein surfen n Stein / und temperire es wit Oummtwaſ⸗ 
er / und ein wenig Allaun. 


7 - * 
| APRILIS: oder April hat XN. Tage. 
recht eingenommen / und gleichſam in TD | 
ſuccum & ſangvinem Een te mag ee € ade . du 
man andere auch durchleſen. Nag, Mlngergs Unterg. v i 
IV. Eines offt wiederholet. St. M St. M. St. M 
Unglaublich iſt es was die oͤfftere Wieder⸗ — 
holung eines Dinges vermag. Man neh⸗5 31 6.19 5 
me ein Exempel an fertigen zeſen: Denn ß 286 322 
wer hierinnen wol geubet iſt / der kan inf 26/6 34 
einem Hu eine Zeile / Blat durchleſen / da e 
ſonſt ein Angehender einen Buchſtaben 7 24 360 Aufg. 
nach dem andern anſehen und die Sylla⸗ 7 22 6 38 8 3 
ben gar eigentlich zuſammen leſen muß. 5 20) 
Woraus fattfam erhellet / daß man allel s 1 42110 69 7 


Tage in denen Lectionibus. vor- und nach 16 
Mittage / nur eine gewiſſe Materie ab⸗ 

handeln fol; denn was offt wiederholer)? 14 
wird / das wird dem Verſtande recht und 12 


tieff eingebildet: Wenn man aber itzo diß / 1006 50% 2 18/11 
und bald etwas anders fuͤrglebet / und alſo 5 806 52 olt2 
vielerley durch einander miſchet / ſo kan 606 3 i 
feines recht bekleſben; zugefchtveigen/daß| I 34| 3 30['3 
der Verſtand dadurch vertotrrer/überfchte |) 4 6 5614 . ılla 
tet / nnd ſehr gefchtoächer werde. 5 26 f8] 4 2815 
V. Alles zuerſt in der Mutter 5 o o, 2016 
Sprache. 4 58 1 2 Kein 17 


Denn die Mutter» Sprach iſt der Vor⸗ 7 
theil / daß der Diſcipul nur auff die Sache / 3 
dle er lernen ſoll / zu gedencken hat / und 4 4 
darff ſich nicht weiler mit der Sprache be⸗ & 5% 
muͤhen. Wenn er nun alles / was zu erler 4 jo 
nen / in feiner Mutter ⸗Sprache gefaſſet / 4 4817 121 2822 
koſtets keine weitere Muͤhe / in frembde + 46/7 14 Unt. 923 
Sprachen ſolches zu uͤberſetzen: Dieweil 6 ae 
einerley Bücher / und einerley Ordnung / 444/15 4414 
in allen Sprach⸗Ubungen gebrauchet wird 4 427 180 1 325 
So flieſſet auch dieſer Nutzen hieraus / daß 4 410% 190 1 3516 
wenn alle nuͤtzliche / und in gemeinen Le⸗ = AR 
ben nothwendlge Wiſſenſchafften ins!“ 3907 # 7 
Deutſche gebracht / und darinnen gelehſE 3717 231 3 28 
fret werden / ein jeder nachmahle / west 3517 251 3. 26129 
Stan!4 337 27| 3 40130 


Hollunder⸗Brandwein zu præpariren. 
Nimm reiffe Hollunderbeeren / ſo in denn Backofen bey gelinder Wärme find getrucknet / zer ſtoſſe fie 
roͤblich / und miſche darunter den dritten Theil Gerſten⸗Maltz: Thue dieſes ſo wol vermiſcht in einEy⸗ 
ches Faͤß lein / geß darauff heiß Waſſer / in welches zuvor etwas Hopffen geweichet geweſen / verwor das 
Fäßlein wol etwa 5. Tage lang / bis es ſaͤuerlich rlecht / welches zu befördern man etwas von Hefen dazu 
thun kan / und diſtiltre es hernach wie oben gemeldet, Aus itztbelobten Churfl. Medici Hauß⸗Apoihecke, 


7 40 ſcheinſ 18 
7 Unt. u. 19 
7 8 5120 
7 10/0 12K 


— —-— — 


—— 


Mondes Viertel / und 


ochen⸗ Harmoniſcher donde und Planeten ⸗Lauff/Erwihlungin tagliche 
Witterung. 


MAI Us, fe Aſpecten/ auch Haußund Sitten⸗Leh rel 
11 . e Diebe und Woͤlffe kenen einander. 
„ Von der Frommen Freud und „ Evang. Joh. 16/9.19. PN 
Sontag : 1 4 7/u. Freud ſol man mit Furcht miſchen.] Inrderamb finder ſch unter des 
Montag 3 L Erfind. * 5 Frölich im Herren / traurig in uns. von pen br wenig 
Di \ EL Y je froͤli di i b nd ware 
Dienfiag 4 Flortanus + Br & FE 6/0. Je uͤbler es zu gehet / je frölicher e ee 
die meiften zeilen anf ein unbeſtaͤn⸗ 
diges und mit kalten Wind und 
Regen vermiſchles Wetten 


47 n. ches Armuth iſt ehrenwerth. 
pt deſs Heiligen Geiſtes / Evang. Joh. 16, b. L. 
1 3 /n. Gottes Geiſt und ein boͤß Gewiſſen / 
/n. wohnen nicht beyſamen. Straf haſſet 1 
Ar 17 1 ne Sünde ven man. Beſ⸗ ne 1 
/ n. fer ein ſauerſehender Freund / dens zen and dafern die Aftrotogaſch n 
6/ n. ein lachender Feind. Wer die War⸗ Pane a 8s 
14 Fortun. & 6 /n. heit ſagt / findet ſelten Herberge. be Sonnen⸗ Plůcke mit · 
Sonnab |1 5 Sophia 2 Straff und kehr gehört zur rech e geit. een 
Von der wahren Betkſunſt / Evang. Joh 16/ v. 23. 
14 ls gat ARTE /n. Zwoͤlf Stundrn 
ontag 17 Jodocus 8 5 /n. nicht giebt / das giebt die andere Bloͤde 8 
Dienſtag 18 Benant. 8 7. Un. rache, Hunde werden ſelte Der nene Brachſchem bac faß 
Mitwoch 9 Sara + FA im gantzen Jahr die ſeltzamſten A⸗ 
mel. AI 
alens X 


Dtenſtag 11 Chriſttan / 
Mitwoch rz Gordian. 3 
13 Servat. x 


= 
ir 


hat der Tag / was eine 


| 


: Eb di röhret'd ’ 
26 Edpardus s 2 J %. Schmerz wird durch mern ge- Sue mochuse and a 


Donnerſtſzy Beda 7 N. n. ſtillet. Unſchuldig Blut erdruͤckt alle nner wegen des vorfehenden | 


und folgenden 9 / auf ein der lien! 


> Freytag 28 Wilhel. 8 /n. Tyrannen / und ihre Helffer. Selig ben Saat, und Garten. Fröchte / 

Sonnob g Moxim. 1 5 /n. geſtorben / i ein gut Tagwerck. ſehr ſchadliches Gewitter. 
Von der Sendun 8 des Helligen Geiſtes / Evang. Joh 14/v. 23. 

3 Blei 2 10. Wie einer lieſet in der Biebel / 

/n. Alſo bar fein Hauß ein Giebel. 


Eine ſchoͤne blaue Tinten zumachen. SER 
Nimm Holder oder Holunder ⸗Beer / fo vielals dir beltebet / drücke den Saft darvon aus / und thue 
geſtoſſenen Allaun darzu und Eßig ohngefehr den vierten Theil / wie auch ein wenig Harn. Ziehe ein 

uch dardurch / und ver ſuch / ob die Farbe nach gefallen ſey. a | | 


MAIVS, oder May hat XX XI Tage. 
Standes er auch ſey / zu deſſern Verſtand urmenimeider P ET en ii 
gelangen / auch in alle Sachen ſich deſo ) , 79 pr am 
beffer richten und finden fan. Aug, ungerg Unterg v. 
. Aus der Mutter⸗Sprach als⸗ St. M. St. M. St. M. 


denn in eine andere. — — ol; 
Und zwar aus dem Teutſchen zuerſt s 1329 n 1 } } Bf 1 f : 
Hebräifches weil es eine Haupt-Spracdhy/Ia 297 ̃ 311 [2 1 % N tn win 


3 42 3 3730 

3 488 12 C feige 

. Hollunder⸗Eßig zumachen. j 
Thue friſche Hollunderblüt in ein Glaͤſern / oder Thönern Geſchir / geuß des beſten Wein oder Bier⸗ 
eſſigs darauf / laß alſo wol vermacht an der Sonnen / oder ſonſten an einem andern warmen Ort ſtehen / 
damit die Krafft de ka heſſer ſich ausziehen laſſe. So denn dieſelbe recht ausgezogen iſt / welches aus 
1 Geruch / oder ſchoͤner gelben Forbe “ wie auch aus dem Geſchmack ohnſchwer abzunehmen / ſo Br i 
den Eſſig durch / und behalte ihn zum Kuͤchen · Gebrauch / und andern Nutzbarkeinn, Ex eodem, ! 


2. Der 


darinnen die aͤlteſte Goltes⸗Lehre beſchrie⸗ a 8 ‘ 
ben iſt;: Aus diefer in das Chaldelſche/ l 7 7.3 auf 1 3 4 (duo 2 0 10 
Syriſch⸗ und Arabiſche / als welche eine T 27 33 84 N 
groffe Verwandſchafft mit einander ha⸗ 4 2417 3610 26 5 
den: Ferner in das Griechiſche / darin 4 227 380 20 6 
nenurfprünglich die Chriſtliche zehre be 4 217 39¼ 789 7 
ſchrieben: und ſo dann / wie es eines jeden 4 197 410 3418 
Zweck und Abſehen erfordert / koͤnte man — —— 
es auch ins Latein uͤberſetzen. 4 187 42 1 319 
VII. Alles ohne Zwang. 4 16% 44 1 3410 
1. Durch Strich und Schläge / wird a 147 4% 2 slıı 
die Jugend nur Halßſtarrig und! 13% 47 2 3612 
den Studis feind. Scheinet auch gantz 4 127 48 3 713 
wider die Natur zu ſeyn: Denn insge⸗ 4 107 5013 3814 
mein werden die Knaben darumb geſtri⸗ . 87 52 4 9 1 5 25 
chen / daß fie nicht behalten haben / was (.. — 
man ſie gelehret; Allein / hätte man es 4 7 7 534 3516 
nur recht / wie es ſeyn 1 0 e 4 57 55 Kein 17 
ihnen vorgetragen / was gilts, fie wuͤr⸗ 6 inlı8 
deen es auch wol behalten haben / daß man 4 N Ad bye 19 
der Schlaͤge entübriget ſeyn koͤnte Nun = 3 5 
aber / muͤſſen fie des Lihrers Irrthumb * 7 428 
entgelten / umb daß er die rechte Arth zu / 7 59% 1621 
lehren mit und bey 122 nicht ausgeuͤbef !] 998 11 3022 
noch getrieben hat / welches keines weges 55 133 
Iju bilichen. So ft auch der Menfchliche > 55 5 unt. v. 23 
Berſtand / alſo beſchaffen / daß alles / was; 7 30 3424 
er mit kuſt faſſen und behaltenfoll/ durch! 5% Ir 2 
keine Feſſel angeſtrenget werde. Was aber 3483 1 3126| 
die Sitten / Mores und Tugenden anlan⸗ 3 53/8 7 2 327 
get / davon redet Salomonis Geift gar 3 518 9 2 36128 
recht: Thorheit ſteckt den Knaben in], ſes 103 429% 
Hertzen / aber die Ruthe der Zucht 1 . 
| 
| 


— 


* 
1 


Donnerſt 3 Fraſmus r@|x 


See. 18 Grattan. 8 


. . 


Wochen, Harmoniſcher Ronde und Planten auß Erweblängen / tägliche] Monde Viertel und 


Tie IINI NS. enen ee Otitensithren: Witteruag. 
Dienstag r n, Wer kein Herz zu Gottes Wort 
Mitw. 9% 


„ Pfingſttage / dösfite ſich der 
7 1/0. und Mund darzu. Wer den Baum lie⸗ Hamel m etwas austlaren, 


Freyt. 4 Quirin. N 10 %n. bet / liebet auch feine Aeſte. Mit gu⸗ bald aber in erübe Wolcken 


Sonnab. 5 Bonifac 3 % 10’ n. tem Winde iſt aut ſchiffen. gen Orten / ſich verwandeln. 
Vom Geſpraͤch Chriſſi mit Nicodemo / Evang. Joh. 3 /o. 1. } 


Sontag. % GBůÿũ Rain 37a. Es iſt erſchroͤcklicher ein Hauff Hirſchen / 


Mont. 7 Donatus * 77h. dit ein oͤw führer; als ein Hauff Lowe 

Dienſt. pad. D 4 die ein Hirſch führer. Wie die Rede ſo iſt X 

Mitw. 9 Felician. 12 7. HE auch das Gemüth. Behertzt gered/ift Hingegen aber zielet das 

auen e ene = 8/5. halb gefochten. Red wenns dit gelt e 
1 


© { | * ringt. Re rneſtuſHeuwetter deuten / doch mit den 
Sonnab. 11 Blendin an 2 f/ u Wolfabre bringt. Red fo lerneſtu eee 
Vom reichen Mann und armen Lazaro / Evang. Luc. 1c/ v. 19. (Reden. Regen und Nadtrbligen, 


Sontag 1 e 5 /n. Es iſt in der Welt keine groͤſſere Suͤn 

Mont. 14 Weste K 8 892 11 /n. de als arm ſeyn. Die Hoͤlle iſt voll 

Dienfl. rg Vitus A| 3 S/n-gurer Meinungen. Es iſt gefährlich den 

Mitw. 16 Juſtina /n. Teuffel eine Handſchrifft zu geben / den 4 

Donnerſt. 17 Montan. 8 e 4. U. v. zen Ann. man muß die Quttungſ Das nene zicht ſcheinet auch 
Ab / v. darauf aus der Hoͤllen holen. auen ben Sue 

Sonnab. 19 Gervaſi9g K n. er Geld lieber bleibt nit ohne Suͤnde. feihb agen dem Sommer 


* 155 einn Anfang zumachen, viel⸗ 
. Vom gr groſſen A Abeſndm al, Evang. Luc 14/9, 16. leicht aber nicht ohne Regen / 


Sontag 10%ꝛñ kö 3 /n. Mit groffen Herren eſſen iſt gefährlich ce, 
Montag 21 Florentin 1 2 Bey dem ich aß / und nicht trank dem 
Dienſt. 2 Achatius 2 11 ſ/. wuͤſt ichs keinen Danck. Die lang- 
Mitw. 23 Aaron 118 6. U. n. ſamzuͤrnen / zuͤrnen lang. Die Wet- > 
5 4 7 R Das letzte Quartier hat ei⸗ 
Donnerſt. 4 0 eK en 11 5 /n. ber führen manchen hinter den e. 

za 8 N. 


925 gemeine / ja faſt alltraͤgliche 
Freyt. 2 Regina ats Himmel. Wem zuwol iſt der nimt ein spe en zu feinen Geferten 


Sonnab. 18 Eliſæus 8 3 73 /n. Weib. Frauen Haar zeicht ſtarck. die es wol bey dem alten dörffel - 


ten er ei Da biß 
f Vom verſohrnen | Schlaffund Groschen / Luc. 157 b Mi. zum Aufgang dieſes Monats / 
an 47 ap ee Wem zurathen ſtehet / dem ſtehet auch nichts ſonderlcheo tentiren. 
Montag 28 kadislaus n. zuhelffen. Suͤndigen iſt menſchlich / die 
Dienſt. 29 5 88 8 1 /n. Suͤnd erkennen Christlich / in Suͤn⸗ 
vie E 


Mitw. zo Pa Een. den verharren Teufflſch. 


— 


Dinte von China zumachen. 
Man nimmt trockene gantze ſchwartze Bohnen / machet fie zu Kohlen / und ferner zu einem Pulver / und vermiſchet 


/. hat / der thut nicht lang die Obre Zum esche der Hag 


mit Donner und Blitz / an eini⸗ 


arnabas va 2/6. und Noth erzwingt / Als den die Reden aten auff ant Harten unde 


Sturmwinde und Donnertzet⸗ 


es mit Morgenthau Waſſer / in welchem zuvor Arabiſch Gummi zerlaſſen worden / und machet damit eine Maſſa / dieſe 5 i 


ut man in Formen / mit welchen Chiniſchen Zeichen ausgehölet / und laſſet fie trocknen, 


Is oder Brachmonat hat XXX Tage 
2. Der Difeipul muß ſich nicht vor e 


dem Præceptore entſetzen; ſondern/ © € 
Aufg, Unterg . Aufg. N. 


ſwelches von fich ſelbſt aus dem vorigen St M. St. M. St. M. 


Lehr⸗Satz folgel: Denn wenn der Prz- 3 47 1 ame 71 
ceptor ſein Ambt treulich verrichtet / das 68 Nacht 2 
iſt / rechtmaͤßiger wi iſe lehret / fo fehle? 4% 14 Auf 5 

es nicht / der Knabe muß eine Siebe zu ns 408 1 88.43 
und den ſtudiren gewinnen: Er ehret und: 448 1610 4 
reſpectiret ihn auch / in dem er taglich ſie- 3 448 161 29/5 
het und erkennet / wie ſo hertzlich gut der) — — | — 76 
bræceptor es mit ihm meine. Wiedrigen 3 438 17 115 0 

fals / wenn der Diſeipul unter dem Zwangs 428 18 als: N 7 
der Ruhen lang in der Schul ſitze / und; 428 18 0 fo 8 


keine prolectus ſpuͤret / wird er dem Præ⸗ 18 
ceptori wenigſten im Hertzen feind / wuͤn⸗ 3 
ſchet ihm alles Ungluͤck auff dem Halß/ 
und truͤge lieber Steine / als daß er in die 


Schul gehen / und ſich vom zehrmeiſter ſo 408 20/2 12/12 
bel ſoll tractiren laſſen. 8 1 
3. So ſoll auch nichts auswendig a 358 Ar S 33 4 


gelernet werden: Denn es iſt ein Zwang 

der Natur / der dem Verſtand groffe Ger 3 ; 3 1 x 15 = 7 H f ) 

walt thut; Dahero ſtehet man / daß wer 8 e a j 

ſich viel an das auswendig lernen binder/,3 3818 220) ſchein / 17 

dem gehet gemeiniglich fo biel am judicio,]3 3818 22 Unt. n. 18 

Verſtand und Scharffſinnigkett abe: Den; 388 22 9 67 19 

weil der e an 5 ne re 15 Fa, 98 | ; 

det / fo hat er nicht Raum einem Ding 1 N 3 
; ae Undiftfen@under//3 3808 22lıı 30021 Singer Tag Sener Anfangs 
daß öfters Handwercker und Kauffleate /; 3818 22 Unt. v. 22 

dergleichen Papierne Doctores und Ma- 388 22 0 3323 

giſtros, an Klugheit und Verſtand weit 3 39 21 4 

übertreffen / wie ſolches die tägliche Er⸗ F 

fahrung in der Poltcey / Conyerfation 39 8 3 18 

und offentlichen Rathſchlaͤgen bez uget. 3 39 21 1 57,26 

Es iſt auch gar ein unnoͤthig Weſen / und 46 8 20 Ba 2002) 

kan durch beſſere Mittel erſetzet werden; u Se 

nemlich wenn man ein e ; a 25 4 | 

r ieder holung / dem Verſtande recht 5 5 

e Wiederholung / EST wg J fle 


a Hollunder⸗Oel zuverfertigen. 

Wil man ein Oel haben / fo nim friſche Hollunderblüte / thue ſte in ein Glaͤſern Geſchirr / geuß dar⸗ 

auf Baumoͤel des beſten und klareſten fo viel / daß fie wol bedeckt werden / laß dieſes an der Sonnen / oder 

ſonſt warmen Orte ſtehen / ohngefehr ein Tag oder funffzehen: Koche es darnoch in einem gedoppelten 

Gefaß / wirfdte gekochten Blumen hinwea / und the friſche in diß Oel laß es wieder umb 15. Tage fies 

hen / koche fie wie vorhin; thue ſolches zum drittenmal / und drücke die Blumen wol aus / und fege es zum 
Mutzen beyfein L dem. f b 


. ANNE ii 2 5 


Wochen⸗ n Monde und Plaueten⸗Louf / Srweß lungen / laͤghcheg Monds⸗Viertel und 
Tage. 1 L 0 
Fonnerſt 1 Theobal. . » WemBort ſtraſſen Re thut er 

Freyt. 2 em , in. die Augen zu. Suͤndige nicht / a 
Sonnab. 3 Cornelius, err /n Gott ſtehts. Sund vertheidigen / heiſt e e 
Vom Splitter Richter / Evang. Luc. 6/ v. 30. (doppelt ſuͤndigen. Sommer Hie lente 
Sontag 4% 2 Ss DApog. Barmhertzigkeit erhebet das Gericht. e ee 
Montag | 5 Anshelm. “ & 6 /v. Wer gerne giebt / den hat man lieb. Luft auch nicht fehlen werde. 
Dienſt. 6 Willtbal EI DE 10/ n. Richt nicht mich. und die meintgen / 
Mitwoch 7 Efoias . /n. Sich ver an dich und die Deinigen. 
Donnerſt. 8 Kiliauus . g 11½/. Richter ſollen lange Ohren und kleine € 
Freyt. 5 Cyrtllus we) Eng . Haͤnde hoben. Können wir nit alle Das are Btertel verbeiſſe 
Sonnab. 10 Iſrael MER 2499. tichten / wollen wir doch alle richten, zwar gegen die Mitte deſſel.“ 


ers CET, Fr ——— „ ben / ſchoͤn und trocken Din» 
i, Vom reichen Fißzſugcpletrt/ Evang. ue / v. 1. ir aber bus Endebrene 


Sontag 11 T ERST 10m. Was einem Gott beſckert / daß nim̃t auff Pay ⸗Regen / Donner 
Montag 12 Heute gie NL 3 mim. Peter nicht. Wem Gott wol wilſen Strande. 
Dienſt. 1 reg /n. dem wilt Peter nicht übel, Faulheit 

Mitwoch 147. Brüd. z / lohnet mit Armuth. Mühe u. Arbeit, 
Donnerſt. 15 8% 3. iebt u 
Freytag 16 Hilarlus EI [ei 1 1. U. v. Aug cel den Ochſen / aber nicht 
Sonnab. 1 Alexius 8 47/0. bey den Hoͤrnern. Fleiß bricht Eyß. 


I. Albecten Auch -Zaub⸗ une Silken Shen. Witterung. 


Abermal faͤnget das volle 


VWVBonder wahren undd falſſchen Gerechtigkeit / Match. 5/ v. 20. 
ontag 18 , Kuh BE Es iſt kin ſchnoͤd Ding wiſſen was recht 
Montag 19 Ruffina 1 r 11. iſt/ u. das Wiederſpiel thun. Zu Athen uuchen. 
Dienſt. 20 Elias 4 / v. ſind nur die Wort / aber zu Sparta 
Mitw. 21 Daniel 8 r 7 /n. die That der Tugend. Gerecht und from 
Donnerſt. 27 Nel M/. ſeyn / iſt die groͤſte Rach / die man 
Freyt. 23 Apo 25 ® 
Sonnab. 24 Chriſtina & In 5 /. Gerade zu / wehret am laͤngſten 
S Gehen Brodte n bol pier Tauſend Mann / Evang. Marc 87 v. 17. 
Sontag fes n een. Hunger macht wuͤſte Kirchen. Hung · 
Montag 26 i = 11 /. rige fol man mit Worten nicht auff, zer. Oufſen / und dergtsichen 
Dienſt. 27 Meottha 2 / v. halten. Wo zween eſſen / die halten den 
Mitw. 28 Pantaleo. + | 17 n. dritten frey. Eigen Koſt / iſt am beſten 


ſich eing eſtellet / ſtehet nach deſ. 
ſen Aſpecten beglaubter Natur 
allerdings eine merckliche ver ⸗ 


Sonnab. 31 Loth kan wenig zeigen / und viel geben. 


—— — ͥ́—h 2 ——— — — — . —— 


Freyt. |30 Berthold & . und Verraͤther. Gott 
12 


| 


! 


I 


| 


vLivs> 
e Mühe und von ſich feibfi folgen. 


N j ist © ® @ 
4. Die Memoria localis iſt gantz ha 0 0 
und gar verbothen. Es iſt aber diefe 8. . n. 5 M. 


nichts anders / als wenn man durch ge⸗ 
wiſſe Figuren / an befondere Stellen ge⸗ 
ſetzet und eingebildet / etwas behalten wil / 
welches denn ein ſolch gezwungen Werck/ z 
daß mancher darüber zum Narren wor 3 
den / und hat doch nichts ruͤhmliches vor 
andern damit ausgerichtet. 3 
9. Täglich follen etliche Stunden‘ 3 
zur Reereation oder Ergoͤtzung aus⸗ 
arfeßer werden: damit bleibt das Ge⸗ 3 
nuͤth immer wacker / und ſchoͤpffet keinen 3 
Zerdruß und Wied erwillen zum ſtudiren; 3 
dem es durch gantz raıfonable ameeni- 
taten und Spiele unterhalten wird. ö 
6. Der Præceptor fol nichts 
fragen oder wiederfordern / er ſey 3 
enn gewiß / daß es der Diſcipul ſchon 3 
ge faſſet und begrieffen habe. 3 
7. So fol man auch nicht zwo 
Stunden aneinandrr Schul halten: 3 
enn ſolches erwecket bey dem Zuhoͤrer 3 


ſeine Unluſt; maſſen unter den Sinnen 


keiner leichter / weder das Gehoͤr / einen 4 
Uberdruß zu empfinden pfleget 4 


IIX. Gleichförmigkeit in allen 
Dingen. | 

2. In allen Sprachen / Kuͤnſten * 
und Wiſſenſchafften / muß eine 
Gleichfoͤrmigkeit ſeyn / beydes was 4 
die Art zu lehren / als auch was die 4 
Buͤcher und Præcepta betrifft: 4 


Als die deutſche Grammatica muß uͤber⸗ 


elnkommen mit der Hebrelſch / Grichiſch / 
lalein iſchen etc. fo viel immer die Eigen⸗ 


ſchaff⸗ 


4 


Man kan nicht allein ein Saltz aus den Blättern und Blumen / ſo in der deſtillation dahinden bleiben / fondern auch 
aus den Rinden / ja dem gantzen Baum machen. Wann alles trucken gemacht / zuͤndet man es auf einem reinen Herd an / 
und verbrennets zur Aſchen / aus welcher eine Lauge gemacht wird / mit reinen Waſſer / welches man fo oft auf die Aſche 

geuſt / biß kein ſaltziger Geſchmack verſpuͤret wird. Die Lauge klaͤret man durch / und laͤſſet fie in einem Tigel / oder Glaſe abe 
rauchen / biß das Waſſer gantz ſich verzehre / und das Saltz dahinten bleibe / welches wenn es in friſchen reinen Waſſer wie⸗ 
der zergangen / und hernach durchgeſelget / und wie zu vor abgerauchet / ſo wird es zu einer ſchoͤn / hell und reinen Saltze 


05 oder Heumenge 
einbildet / ſo wird die Gedaͤchtniß ohne al⸗ Abnehmender Tag. 


45 
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hat XXX Tage. 
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derbe N H2ß 1 
eee 


» ſchein 16 
Unt. n. 7 


ns 


Anfange Hunde Rage 


r 


C 1700, 


Eurer rn 8 


Wochen ⸗ Harmoniſcher 
Tage. e 


— 


ande und Planeten⸗Lauff / Erwehlun gen / taͤgliche Monds ⸗Vtertel und 

eren enen. Witterung. 

Von den falſchen Proſpreten / Evang. Maleh, 7/v. 15. a a 

Sontag 18 . e 1 // . Hut dich für lachenden Wirthen / und . ſo ſich no 

Montag 2 Moſes als 1.9: und weinenden Pfaffen. Von lautern en abend begeben) 

Dienftag | 3 Auguſt. * . 1 /n. Bruſten / ſlteſſen lautere Waſſer. Guter ke eee We 

Mitwoch 4 Chriacus „ 1 Schein / falcher Schatten. Iſt es Fuchs Änderung cauſtren ſolten / di. 

Donnerſt. 5 % ia) 1 Wer leicht laub / wird geld. en aaf gut 

Freyt. 6 „ ö % é leicht betrogen. Glaub / dieb / Treu und 

Sonnab. ee Bl 8 / n. Ehr / die fchlafferr leyder alle vier. 

787 7 om rechten Seb auch des a a 285 FR i 0 

ö 71.19, Der greſſe Gott Mammon hat viel 

1659 9lv. Died. Müßig Belo thut zwey Köln a 

9%. ſtücke; es bekuͤmert den Befiger u. Die au „ 125 

/n Stadt darinnd es liegt. Geld macht alle der den neben Feld. Fröchter 

Donnerſt 12 Clara , 8 / b. Huren from. Geld hauet keinen Schalk ara Befabr andeobir. Gott 
1 8p. E 1m. den Kopf ab. Wer viel Geld hat wendt alte dum deſten 

Sohnab. 4 Euſebtus - WE An. Serbe, wuß viel ſorgen. Unrecht 

Von der Ferſſoraſng deſr Stadt Serufalem/ Luc. 19/6. 4 T. (Gut gedeiet nicht © 

Sontag 585 Any, AP 27419. Wo Zwietracht kommet in das Land /, Dieſe Diennung aber, wi 


nor. f Tie N 


Montag 1s Rochus Wa 11 /. Daiſt Zerſts rung für der Hand. Gott ee | 
Dienſt. |17 Agapetus 7 87 6 /. hat zwar Fuͤſſe von Wolle: aber auch |ter Natur feiner Afsecten/ou 

Mitw. 8 Helena I i zum. Hände von Eisen. Wo Gott nik Hauß n dec eiche Wen 
Donnerſt 19 Sebaldus S , 2 /n. halt / da iſt weder Stern noch Gluck. deze and rauhe daft verre 
Fieyt. z 1 5 8/9, Daß iſt ein gluͤckſeliger Mann / der a: Be 
Sonnab. 21 hanafı. ® 7 1. Un. aus frembden ſchadẽ klug werde kan. 


on den bußfertigengölner/ Evang. 18/ v. 5. So ſchennecauch dascıf 
Sontag r Phil. N 5 47/u. Stoltz eute ſpiegeln ſich in ihrem eige⸗ 8 e e 
Montag 23 Zachrus * eine 11 / v. nen Schatten. Hochmuͤthige Leute Hundetage mit einer ange: 


Dienſt. Zarthe 1/9. halten den Kopf wie eine Katze wenn fie nebmen Sonnen wärme du 
ig Zar) | = = © * 5 2 lieſſen © 
Mitw. udobi, 11 /n. eine Maus trägt. Je groͤſſer Hoffart / rs e ee 


j 
Donnerſt. a6 Irenæus E A 7 8/0. jegröffer Narr. Stoltze Weiber boͤſe aater machen machte. 
Sept. 126 Gebhard. Kinder ⸗muͤtter. Wer ſich ſelbſt liebet / dẽ 
Sonnab. 28 Auguſtin. S 10%. haſſen viel. Hochmuth thut nimer 
Vom taub⸗ſſumm en 5 enſchen / Evang. Marc. 7/ v. 5. gut. 
19% „„ „ Sott gehet alber umb mit ſeinen ſa⸗ 


2 I o. chen. Das Werck lobet den Mei⸗ 


© A.. fer. Unglück wil nicht veracht ſeyn. 
Schreiben als obs mit Silber waͤre. 

Ni Wiß muth / zerreibs auf einem Reibſtein mit klarem Waſſer fo lange / biß du vermeineſt daße 
ang ſeyſlaß es trocken werden / tempertte es ein wenig mit Safran und Gummi / ſchreib dann was 
Dir beliebet / fo wirds ſchwartz / aber wenn mans mit einem Wolfs⸗ oder Baͤren⸗Zahn glaͤttet / fo ſche 
nets als Silber. 


keit mercklich viel bey / und erwecket fchar-!4 
fe Sinnen / gar eigendlich nachzudencken / 4 
wie eine Sprache von der andern abwei⸗ 
che / und worinnen fie übereinfommen; 
wie weit eine Kunſt mit der andern uͤber⸗ 7 
einſtimmet / oder von ihr anterfeieben] } 


ey. 

2. Zu der Beſchreibung einer|4 
Kunſt fol nichts frembdes eingemi⸗ 4 
ſchet werden; denn eine ſolche Rede / 
ie vielerley Verſtand und Bedeutung 
at / laufft wieder den finem docendi, 
acht den Verſtand irre / oder hindert + 
denſelbigen wenigſten. 4 
4 Kein Kunſt⸗Wort / oder ter. 
minus artis, in einer Diſciplin, ſollſa 
der andern zuwieder lauffen / ſon⸗ 


4 


ſtere es gar aus / und lubſtituire ein be⸗ 
quemeres an deſſen flat. 4 
IX. Erſt ein Ding an ihm ſelbſt / 4 


Dinge. i 

1. Keine Regel fol man geben / 
ehe man die Materie / und die Spra⸗ 
che eines Autoris verſtehe: diß ſchei⸗ 
net gantz ungereimt und wiederſinniſch zu 
ſeyn; aber die Erfahrung bezeuget es 
gleichwol daß es wahr iſt: denn was rich» 
tet man in einer Sprache aus / wenn man 
noch nichts in kein em Autore geleſen / oder 
leſen hoͤren / ob einer ſchon alle Regeln im 5 
Kopf hätte; ja daraus gleichſam san 
et 5 


4 


7 


5 


— 
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hernach die Weiſe von dem R 


— 


ig. Unterg Ang. ne 
M. St. M. St. M. 
1 


106 
12 


1416 
14% 


Ein bewehrtes Artzney⸗Mittel vor das Haupt ⸗wehe. 
Nimm Hollunderbluͤte 2. Handvoll: Roſen und Seekaunenblutnen jedes eine Handvoll / ſchueide und zerſtoſſe alles 
zuſammen gantz klein, geuß Hollunder⸗Eßig und Hollunderbluͤt⸗Waſſer jedes gleich viel darauf: thue zu dem ansge⸗ 
Buchten Safft das weiſſe von 2. Eyern / welches zuvor wol zerrieben worden;: netze hlerein zweyfache Tuͤchleln / und lege 
e aſo auff die Stirn und uͤber die Schläffe. Es thuts auch wol das Hollunderbluͤts. Waſſer / mit Eßig und Eye weiß vor 
mmiſcht alleine; beſonders in hitztgen Fiebern / und nach einem ſtarcken Nauſch. Iddem. 5 


— 
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180) ſchein 
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a ganze 
441 Nacht 


— — 


Hamenifre Nonds⸗ und Platten dauß / Erwehluntzen / tagliche Monde Dirt up . 


8 SER, CI Aſpecten / auch Hauß und Sitien⸗ Lehren. Witterung. | 
1 Egydius = Bm /n. Ungluͤck hat einen breiten Fuß es ſte⸗ 


1 dae voll Licht noch in obigem 
3 Juſtus 550 11 /n. mit Centnern und gehet mit Quint⸗ engt, Der drauf folcende 
4 Manſper. 2 


Vom bor zn gen Sa 
„| 5.3 SE Val | a IT 101, Dauß Ep hac niche Seß unck ee | 
Quater drey / die geben frey. Barm⸗ Aden. 1 


1. b. herzigkeir ſiehet auf die Noth / u. € 


ı Ephraim mx 2 het feſt wo es hin komt. Kranckhett tome Miederumb beaieb-t fh 


no; . ber wehe dem der fie braucht in doth⸗ war en zu war⸗ 

J x! i f men un 0 Sonnen⸗ 

19, Balerlan. & 2 7n. Ein Menſch iſt des andern fein Engel Tach af en win dir übriger 

naß 1 Sbotbus . 10 /n. und Teufel. Hülf und Guad bat u en ge Ar 
RATE Von de je 10 ah! a en möchten, 

nen) uß age 

Sontag i: 1 


5 vang, Tuc 1775, 11. — fe warum ? 
Rt an, lindanck / Nag und Neid / ſind drey 
Montag r; Amatus 8 . U. v. Boſe Hoͤllen⸗Hunde. 

Dienſt. 14 4 A N * 8/n. Chriſtliche liebe ſiehet Undanck⸗ e n 
Mitw. ; 4 Pad 2 n. barkrie nicht an. Undanck iſt böse ae ene bene für tait ace 


Donnerſt. 16 Euphetnia v 1 /n. Kraut. Da der Krancke genaß / je ärgerbatten werden, te an 

Freyt. 17 Lambert. & N. 11½. er was. Undancks Wolfuhrt wird (denen nn dale 
Sonnab. 18 Modeſt. S. NG 3 v. ten alt. Undanck iſt täglich Brodt. falteund vauhe geit folgen. 

„Gon der e Bau G Evang. Matth. 6/ v. 24. BSR, 

SR En Mit hundert Pfund unnuͤtzer Sorge / | 

! 


Sontag 19 

Nontag 20 Sauffa 8 J. U.v. kan man nit eine einige Schuld be⸗ 

Dienſt. zr: 8 / v. zahlen. Gott giebt wol den Bögeln) Das erſt⸗ 5 ſcheinet / 
Miew. Ta» Maurit. & 3 /. Koſt / aber fie muͤſſen darnach fliegen. nach dem die wermutberen Re. 

Donnerſi. 23 Joel 8 Geld / Geld / zſchreit die ganze Welt. ger rage 0 an bes gelegen 
Freyt. 24 Robertus & M 3 /n. Geld hat Ehr. Geld du biſt from und an netter zum Anfang bes 


onnab. 2 Eteophas & S 5%. werthl wers nicht glaubt iſt verkehrt. benen. e Sete 


Vom erweckten Jſuͤngl ing 1 Naln / Ebang. £uc. 77 b. T. = g 
Sontag 2% . Iv. Was Gott am liebſten har. daß führer) 
ontag 2 Judith 4 2 7. er jung hin. Wol gelebt / wol geſtorben. 
Dienſt. 28 Wencesl. 2 4 6 Der Tod acht fein Gewalt noch Hut / 
Mitw. c 4 % / /o. dem Pabſt er wie den Baur thut. 
Donnerſt. zo Hieronym x g 1 / v. Wañs Gott wil han / ſo mus man dran. 


Durch die Schalen eines Eyes zu ſchreſben. 
Reib Aſlaun wol und ſußtil mit Eßig / ſchreib damit auswendig auf die Schalen / laß es an beiſſer 
Son den truck ien / leg es in ſcharffen Sta / dren oder vter Tage / laß et wieder trocknen / koch das En / 
and ooͤſe die Schalen davon abe / ſo wer den die Buchſtaben auf dem harten weiſſen zuſehen ſeyn. N 


>} SEPTEMBER, 


—̃— . ERTIEIN 
fer were? Nichts / es hindert nur eine die 


andere / und der Verſtand und obruiret 
und in ſich ſelbſt ver wir ret / daß er ihm kei⸗ 
ne zu Nutze machen kan; und komt zu letz. 


eder Herdſtmongt 


Abnehmender Tag. 


zu] den Aug 
St. M. St. M. St. M. 


Tas 


75 


doch dahin / daß er durch oͤfftere Wieder —— | —  ——— | 


holung eines und des andern Autoris, die $ 166 44 7 56 ı 
Regeln muß verftehen lernen Iſt alſo 5 1606 42 8 38 2 
nicht Noth / vor der Zeit die Knaben muß 220 40 9 24/3 
Aus wendig lernen fo vieler Regeln / und 2206 38 70 10 
ihren escepuonibus in der Schule zu N 4 
foltern und zu quälen. 5 14% 361 10 

2. Keine Sprache fol ous derf7 266 34 IM 


ı fr = 
Grammatic gelehret werden / fon- 
dern aus einem einigen gewillen 


1 30% 30 1 4 


5 
6 
$. 2816 32 0 50/7 
* 
0 


Autore: Dean fonft wird die Sprach 5 3216 28 2 4: 
nach der Grammatic gezwungen / und z 3416 26 AND 101 
vie! folfehed dadurch gefartet, Wenn man]. 3266 „ 16011 
aber aus einem rechten Aucore die Spra. e RE 
che lehrer, fo kan man zugleich die Tdio-|$ 7505 22 Kein 12 


nach der Grammatic were es nicht unrecht 5 6 16 8 
geredt, facere orationem; aber nach der] 616 


Sprachen Eigenſchafft / iſt es gar leppiſch: 14 9 20,16) 
denn man ſpricht / habere orationem, 4806 1210 57 
und nicht facere. Eben dieſes gilt auch 5016 10 10 218 
in andern Sprachen. Was iſt denn Noth / 6 1 
mit fo groſſer Mühe zu erlernen / daß kei⸗ 3 7 38 1% 
nen ſichern Weg zeuget / wo nicht gar in 556 5 Unt. v. 20 
Irrthumb verleitet? 2 57 a oben er- A 1 „ 0 30 49 27 
wehnet worden / daß die Regeln ohne 0 n 5 
Materie den Verſtand heftig verwirren; 6 15 5 1 gr 23 Tag und Nacht gletih. Dane + 
und enthebt die Sache nicht / daß man fürs g 1 6 Anfang: 
wenden wolte / es fiünden ja die Exempel g 3 7 3 3034 5 
bey einer jeden Regel: denn das ſt ein 11 —4 2 825 
ammen geſtuͤckt und geflücktes Weſen / da s 7 53 3 47 6 
keines an dem andern haͤnget / und die E. 6 gig gi 2 
rempel ſich ſelbſt gleichſam vervundern / 11 1 AR w 


wie fie aus fo umterfehiedenen Autoris 
(Compagnie machen Es deucke nur ein 
jeder bey ſich ſelbſt /ob ihm auch (wil nicht 6 


135 47 
1515 45 


Sause 29 
ape ; 


5 Wenn einer im Haupt verruͤckt / und nieht fchlaffen kan. 
Man nehme Hollunderblus⸗Waſſer/ Roſen und Seekannenblum⸗Waſſer / und thue ein gut theil von weiſſen Mahn 
ſaamen dazu und miſche alles wol unter ein ander / netze doppelte Tuͤch lein dar ein / und Iene dieſelbe auf die Stirne. Nies 
ſache / daß der Seth zugleich nicht offen / ſol man etliche Loth von Follunden Syrop oder Honig in Holunder blut, Maſſer 


| Er und es den Patienten vor den Durſi zu triucken geben. Es eröfnerden Leib / und bringes alle Sp. iritus zur Ruhe 


armoniſch i donde und Plaheten Lauf e alla Monde, Viertel und 

Far Be fe Aſpecten / auch Hauß⸗ und Sirensdchten.> Witterung. 

1 Remigius e m 1 //. Leb als wolleſtu alle Lage ſterben / und * 

2 Vollrad % * Er 1/ v. ſchlaf als wolleſtu ewig leben. N 5475 % Bei 
Vom erh tigen und Sabbat / Evang. Luc. 14/ v. 1. \ begeben. Bnter andern ring⸗ 

3ö—? g 1%. Beym erſten Bericht ſol man nit fra⸗ ba DE 
4 ranetſc. 4 ACT 9/n. gen nach demEſſen iſt gutRathſchlagẽ. mehr auf tühtund crcken / dz 
Fides % Noth hot keine Feyertage. Gott iſt al⸗ as and feochtes Wacker sich: 
6 Spes 4 „ 3 /n. ler Künſte Vater. Niemand kan es € 
7 Bl 


Sontag 
eg 
Dienſt. 
Mitw. 
Al Donnerſt, 


4 Freyt. 8 Patientia & BR] 3 / u. Kanſtu was / fo tritt herfuͤr: Kanſtu Viertel bey der Herpft⸗Ma⸗ 
. 1 e 4 11 . nichts bleib hinter der 555 e , e > 
RL: Bom fürnehmfien! Geb oth/ Evang. Matıb. 22/0. 3 9. — WMeeeer / mit kalten Winden 
Sontag 0 een vw 37 Ein Jacobs Gruß / und Judas ren / wer „ e 
Montag rr Burchard | 11. den alle Morgen neu. Haß und Neid / 
Dienſt. 2 Maximus N me 
N) Mitw. Joel + Mm % 
9 Donnerſt. 
Hi Freyt. 
Sconnab. 
err 
Sontag 
Montag 
y Dienft. 
| Mitw. 
Dionnerſt⸗ 
| Se 
Sonnab. 
ö 


® 
A Do/n.weit. Judas Kuß machet Verraͤ⸗ Eben alſo ſcheinet der neue 


N 8 ckig / neblichter und ungeſun⸗ 
RR Ae 16%. nen Meiſter: der ein Hauß bauen kan der zußt 12 liebülcher Sen. 


16 Gallus & N 4 /. das iſtein Mann. Gott und guug. 1 Weinleſe zu⸗ 


Bon dem © ar ae gen/ Evang. Matth. 9/v. 1. 
17 . Tx. 5 e 40/ v. Bey guten Tagen und Wein / wil das 
8 es A 11/5. Podagra ſeyn. Gott hat einen jeden 


19 Ptolom. £ 2 8, U. n. zueinem Waͤchter u. Artz feines Lei⸗ 
je} 


2 
20 Wendelin d € Apog-bes beſtellet. Groſſe Städte groſſe 3. 
21 Utſula = 9m. Sünden. Schuld und der Tod ſchleiche ent k. Senne geg 
11 Cordula % AO 11/9, unverſehens ins Huß. Noth hat kein den Scorpion und ſcheinet 


23 Severin. > 


Vom Hochzeltli 
24 a0 ef 2 3 
2 Cryſpinus a Wo Lieb in Eh' ſol lang beſtahn. Ich wuͤ⸗ 
26 Amandus a By Din. ſte gern wie der Mann hieß / der ih 55 
ictoria 4 N ein Weib nicht narren ließ. Def 8 
SS AN /n. ſer mit einem boͤſem Weibe in der Aber der volle Mond hat 
20 Engelhar a 1 /n. Ehe gelebt / denn mit einer frommen ede e 
Sonnab. 30 Theodor. a 11 /n. Huren in Unzucht. ang zu hoffen. 
Von des Koͤnigiſch en S ohn/ Evang. Joh. 4/ v. 47. . 
Sontag zr . Dolfa| 1 zw. Groſſe Herren / groſſe Sorgen. 


'8222% 
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N Auf allerhand Bäume und Fruͤchte Buchſtaben zu fehreiben. 

Wenn die Bäume noch klein / bindet man allerhand eyſerne / oder Zinner ne Buchſtaben / wie die Schrifftgteffer für 

die Buchdruckereyen machen / umb dleſelben. Auf andere Früchte bindet man Formen von Gps / oder bölgerne Teller 

idarinnen die Buchſtaben gebildet; Mit zuwachſen der Frucht / erheben ſich auch die Buchſtaben / wie ſolches an den ie 
Im inſonderheit / weit fie eine glatte Rinde haben / zu ſehen. g : 


so 


Sitte & machen ſo / daß es jedem gefallen thu. Boüsıffee auch bas hre a 


14 Walfried 4% , . n. therey nicht from. Wort machen fei- Winterfheinmohr mu wol“ 


ya 7 viel giftige Jeuchtigkeiten / 
Duma /n. Geſetz noch Rtgel: kein Schand noch gar tödliche Kranckheiten zu 


—— — — 


: OCTOBER, oder Welumelut hat 


XXV Tage 
ſagen in den erſten Jahren / ſondern) dle Abnehmender Tag. FFF 


Zeit feines Lebens / alle die Exempel / fo er 6 75 
aus der Grammatic mühfam gnug hat Auf 1 lee x 
auswendig lernen müffen/ in denen deri. St. R. St. .. St. M. 


ptoribus jemals fürfommen find. Was —— 
utzet es denn einen Knaben / mit bleuen 6 1715 43 8 32 
und lhre vlel patronymica, uñ an⸗C 19% 41195 18 3 
der ungereime Ding zufaſſen / daß er nach⸗ 77 
mals / wegen auderer ſtudlen / wieder — 125 3510 43 
willig vergeffen muß? Es heist kriege erfl 6 235 ö 
das Korn / nemlich die Sprache / darnach 6 255 38 36 5 

5 

7 


he dich nach dem Grammaticaliſchenns 27 
Sack umb: Uberkomme erſt bas Geld/ 6 29 
darnach kauffe den Beutel / da es hinein g 
ol geleget werden. 6 

3. Die Regeln ſollen nicht zur 3 2 30 
Vorbereitung: auch nicht fo wol 6 3515 
zum Nachricht / als fuͤrnemlich zur 6 3715 23 Kein 
Beſtetigung gebraucht werden. 6 39/6 zu) ſchein 12 
Dieſes folget aus itzt gefagten von ſich 6 4/5 19 Unt, n. 

ſelbſt; Und ob ſich ſchon alle Schulen 8 435 17/5 4 

hieran ſtoſſen / fo iſt es doch pur lautere g 67 14 6 615 
Warheit / wie ungereimt es auch ſcheinet. 6 400 7 5 


f fi 71 7 fi N 
6 1 76 A n n 


Ya 25 ! nk 34 1 1 7 „ 
93 u %: 4 Ha 154. 
F Dr 7; \ 


REIN 


1 


ſtet / ſagen: ey worzu dienen ſonſt diee⸗ 6 505 100 8 2817 
geln / als daß fie den Angehenden elne g 525 2 9 19 18 


beſto fertiger die Sprache zufaffen? Aber 578 510 4 
das find ungegruͤndete (peculationes „% 7.7 


mit auswendig lernen derſelben ohne ap- 7 714 53 
plication in vieler Zeit nicht faſſen noch 7 
egreiffen kan. 7 
4. Es muß aus der Materie vor⸗ 
hin ein Entwurf im Verſtand (ha 
bitus) gefaſſet ſeyn / ehe die Regeln 
darzu kommen. Ales dieſes haͤnget > 
am 


So bald ein Kind gebohren tofrd/ damit es von dieſem Ubel befrehet bleibe / fol man ihm einen Loͤffel voll Hollunder⸗ N 
bluͤts⸗Honig eingeben; als welcher alle faule und böfe Mater len / fo es in Mutter⸗Leibe geſamlet / gar ſonfft abführer- IN 
Wenn aber Erwachſene mit dieſer Kranckheit behafftet / ſollen diefelben alsbald purgiren/ und wenn der Fruͤhling forms? a 
dle Rinden von den Wurtzeln des Hollunders in Molcken gebeitzet / und mit etwas Zucker vermiſchet / des Morgens nich» IN 
lern taglich einen guten Trunck dann zu ſich nehmen, Iden. f 5 


Wochen | Harmoniſcher Ihisnbs-und Planeten eme langen glich Monds⸗Viertel und 
Der |; WBieterung. 
Montag zXU.H er Bl 5 16. Groſſe Leute / groſſe Anfechtungen. Noth 
Dienſt. Pier N /n. lehrt beten: Furcht macht Fuͤſſe Groſ⸗ 
Mitw. | 3 Hilarius v BR 1 /. fe Herten bedoͤrffen auch anderer Leute 
Donnerſt. 4 Otto a Huͤlffe und Rath. Gut Glück muß Das Kane Berta / glet 
Freyt. J Blandin a r In. man regtren / das boͤſe überwin Pa, Fe uber le unh. 
Sonnab. e Teonhard 4 E 7. den. Wenig Wort / aber viel Krafft. Emmen Winde, Je vlelleltt 
Sone Ko re 81 2 Matth. 18, v. 23. Ki ng ee 
— „ Tr. tb. 
Montag 5 Severus A 370 n. Zahler / find gute Mahner. Gehehen 
g' 

7 

Br 

0 

. 

chen 


I 
i 
} 


. 


9 / v. Wer gerne zahlet iſt allezeit rei Boͤſeſdern werde. 
Dienſte | 9 Theodor. A to. n. Gold wird zu Bley / wenn man 
Mitw. i Landoph. = * ne in. es wiederfodert. Si 
Donnerſt. Marin, 8 n. he di für / Treu if mißlich. Als 89 
1 6%). iner thut / fo geſchicht ihm. Wiltu e eee 
nee ſeyn ohne Lück, fo verhalt dein Gluck. an ehen Tag! Tomi 


7 — fo die geit leidet / uber verhof⸗ 
Zinß⸗Groſchen / Matth. 2 2/v. 15. i hr Per oh 


72 2/0. Es ſind falſche Menſchen / die Wort ei. zen Raf und ſcharſſen Nacht, 

10 /n. nes Engels / und Klauen einer Kar sroͤſten. 

3 810. gen haben. Die gelehrten Narren, 

Mr 17 Alphonſust 6, v. find über alle Narren: wenn ſie ihre 

Donnerſt. 18 Weighar. & C& 5. U. n. Kunſt nicht wol brauchen / und kei \ 

‚ [Bregeii bahn iz i /n. nen rechten Poltiiſchen Verſtaudſt Seat aach 2 er 

j Sonnab. 10 erman 2 /n. haben. Red fuͤrfichtig es liegt ein gehen gAr guten ant grunde 
Von des Jatrı Töchter dein / Spang March %. . (Trand im See ene e 
ontag 1 K 5/1 Der gedencket alle Tage zu ſterben / kon ba engen age bejanft 

Montag 22 Crcila X N 140% v. nimmer verderben. Der Tode sene, 

Dienſt. 23 Clemens Su 7/3. n. macht viel Wunden Es iſt fein ſchoͤ⸗ 

Mitw. 24 Joſias a 9%. nere Muſic / denn wo Mund und Hertz 


Donnerſt. 2 Tei N /n. zusammen ſtimmen. Toͤdten ſtehet 
68 a 


2 


Freyt. 12 Jonas 4 
Sonnab. 1; Eugenius 8 


Bon dem Kepferli 
ontag 144... 
Montag bug K 
Dienſt. 16 Hugo 1 


Das Gefolg des vollen Lich 


Freyt. 28 Conradus r. Un. e ae As Kinderkes, find meißt ſchleckt: Omi 

= ! u N 3A ma ieb & id. eianteny d die He 

Sonnaß: 27 Günther = . SER 5 en Sieb und Lei e de e 
1 om Einzug Chr! für zu Jeruſalem / Evang. Matth. 21/ b. 1. Krafft ber meſſen: Scheinen 


Montag 25 Eberhard BB 12 / v. fe Wort / und ein freundliches Hertz, „ 
Dienſt. 30% , 8/0. findlgar ſelten beyſammen. f 

Gold oder Silber auf Slaß oder Harniſch zu ſchreiben. 
Nim MuſchelGeld oder Sulber / daß noch nicht mit Humm waßer bereicer iſt / thue es in ein hall 
Loth Scheide ⸗ waſſer / und ein halb Loth Saft / der von Kirſchblüt gemacht iſt / geuß beydes zuſammen / 
tempertre das Hold und Silber damit / mahle und ſchreibe denn auf Glaß oder Harniſch / und laß es wol! 
ig werden. f ji 


Sontag 1 ae A 3 3 ve Groſſe Herren laſſen ſich vieſſen. Suͤſ⸗ alſo mit der gewöhnlichen wit⸗ 


Bee oder Wintermonat hat XX Tage. 


am vorigen: denn dadurch / daß der Au- Abnehmender Ta 9. 9 
9 


z 


tor ſtets getrieben wird / die paradigmata,| 2 
und andere Dinge an vielen Oertern oͤff⸗ ug Uuterg. Aufge u 2 
ters wiederholet werden / faſſet der Ver⸗ St. M Se St. M 
ſtand ihme ſelbſt eine ideam, und mercket „„. 
jijene Regeln / die er aus der Grammatic7 2014 401 9 44 
recht gehoͤret ſonder alle Mühe. Komts? 224 38/10 32 
hernach / daß der Piſeipul die Regeln ſelbſiſ, 24 36011 20 3 
leſen und verſtehen kan / fo haff pes deſto 7 264 3 N 
mehr / und gehet alles ungen he und 9 4 . 
mit groffer Luſt zu. 284 31 84 


5. Keine Sprache ſol Je geleh⸗— 3014 301 2 17 


ret werden / biß man e die Sa, 324 28 3 26 7 


chen / ſo in derſelben fon abgehan⸗ 7 3404 26 4 408 
delt werden / in der Natur⸗Spra⸗7 364 24 Kein 
che recht gelernet und gefaſſet habe? 3714 130) ſchein 
iß bedarff keiner weitern Erklarung) 3914 21Unt. n. 
fleift aus itzt geſagten / wie auch aus obi 7 4 19 5 30 
em 5. Articul klar genug. 7 4 17 6 32 
K. Alles durch Erfahrung und — 7 
ſtuͤckliche Unterſuchung. 7 454 15 7 33 
Keine Regel / auch kein Lehrgrief wird 7 464 4 8 3415 
zugelaſſen / der nicht gründlich auffs neu7 4814 12 9 3516 
erkundiget / und in der Prob richtig erfun · 7 sog 1 010 36017 
den worden : denn es muß Sieber» und 7 5 9511 37/18 
Gewißbeit daſeyn / wo man nit fehlen ſol, 4 1 7 
T. Darumb gilt leine Autorität? 9314 A Er n. |19 
bloß und ſchlecht / wenn nicht Urſach 07 2 
und Grund da iſt „ 554 F 2 4001 
2. Auch lange Gewonheit iſt7 564 43 4122 
nichts zu achten: denn ſie kan keine 7 5744 3 4 4223 


Ordnung noch Geſetze geben. 7.594 /f 43]24 
XI. Nichts auſſerhalb der fuͤgenom⸗ % o . 7 
mene Autor; 8 1 9] aanse | 
Und wird diefereinig und allein fo lang 33 5 127 
ge getrieben / biß er wol und voͤllig einge ——ͤͤ!ĩ!ñ,ũl | 
nommen / und gleichſam verdeuet ſey; 4% Hug, u. 
doch hat auch die Grammatie ihre beſtim / 8 53 5 7 6619 


te Zeit. 
e Zeit 1. 73 528 160 


Wieder die Fluͤſſe im Haupt. 


So einer mit vielen Fluͤſſen geplaget were / der kan ſich des Hollunder⸗Brandweins gebrauchen? denn er dle Waͤſ⸗ 

\ ferichten Feuchtigkeiten aus den Leibe führer: Man kan täglich / nach einem Brüelein/ früh Morgens ein Glaͤßgen davon 
Igenieſſen. Das Hollunder Saltz iſt auch (ehr nuͤtzlich im Fruͤhling und Herbſt alle Morgen eines Scrupels ſchwer / in ei⸗ 

nem weichen Ey; oder bequemen Syrup zugebrauchen; man muß aber drey Stunden darauff faſten. Ex codem, 


* 


Wochen Harmoniſcher endend Planeten auff Erwehlungen/ caͤglichej Monds⸗Virtel / und 
Tage. DECEMBER, |€ | Afpesten guck Haug-und Sitten-Lehren. Witterung. 
m. 1 Arnold. . U %/. Gluͤck laͤſt ſich gleich finden behaleen 
onnerſt.] 2 Candidu ; . 6 /v. iſt Kunſt. Glück komt nicht von ſchlaf⸗ 
5 Caßtanus a e fen. Es komt allezei Pharao / der i 
— 2. 0h. Joſer Joſeph nicht nicht kennt. —— Das uegte Quartier erzeiget 
ich zwar anfangs etwas freund - 


N N N ic d ; i 
32/0. Was ein jeder für ein Gewiſſen vor dam Edge za Fadeba⸗ 


41 /n. das juͤngſte Gericht bringen wird ebenſte Aoectn mie anfallen fo 

3 / n. ſolchen Richter wird er auch fü. den. June dümmer Wir. 4 

6 /n. Chriſtt Wort find fett und füß; ber 

3 / v. ſie laſſen ſich nicht leichtlich verdau . 

3 10 Judith SARA ln. Jennerſchein. Aller Tag Abene 

— 11 Domafus x ® x n. iſt noc nicht kommen. Noch einſten aͤuſert ſich der 
Bom Johanne im Geſſaͤngniß / Evang. Matth. 11/ v. 1 Neumond / deme igen auff 

Sonnt. 12 J al, 7. Eine Memme / oder feig Hertz macht chuacheg were de bes due 

a Mont. |13&ucia ＋ 3 / v. sehen. Ein Wort / ein Wort / ein Mann ſertraͤnuchen Winter „Kälte / 

„ Dienſt. 14 Ricafins & . /n. ein Mann. Kein ſchwerer Arbeit iſt / orten bewenden une 

un Mittw. gte, „ KA 6/n. denn andere Leute from̃ ziehen. Hoff⸗ 

Dionnerſt. 16 Ananias a 2 0) 710 Gaul und Hoff. Maul iſt gut; aber 

j Freyt. 17 Ignatius y S 44 3/0. Hof Eſel zu ſeyn iſt Mühe und E⸗ 

I. 
} 


an 


Das erſte / aber Ichte Biere] , 
tel in dieſem Jahr / ſo wie es mit 
zimlichen Froſt anfänger / wil 
es dem Winter auch ſein Recht 
thun / und mit Rauhigkeit und | 
vielleicht groſſen Schnee / diefe e 


Sonnab. 18 Chriſtoph x ze 


Mont. 20 Abraham 7½/n. Bringt manchen zu Ehren. Auf ei- zungtton chu 
Dienſt. a Ain. ne jede Frage gehoͤret keine Ant⸗ e 
Mittw. 22 JIſaac 2 3/n. wort. Wer auf alle Wort wil Ant⸗ 

Donnerſt 


23 Dagobert a , 10 /v. wort geben / der richtet nur Unglück 


Endlich praͤſenttret der B. 
Stephan noch einmal das vol⸗ 
le licht / willens mit David und 


Dunz 2 De 8 Sylveſ er / durch viel Le 
Mittw. 19 ondth. . 
& 


Donnerſt.3o David 


und Schnee / ſeinen Zahn / an 
An. Hertz. Kinder vertreiben die Alten. N Syige des Bi 


2 /n. Kinder thun / wie Kinder pflegen. 


Auf eines lebendigen Menſchens Haut etwas zuſchreiben. h 
Wenn derſelbe in einer Badſtuben ſehr wol geſchwitzet hat /fo ſchreibe man ihm mit Tinten auf dem Arm was für] - 
Buchſtaben und Figuren man wil / nach derfelben Form rige man die Haut auf / und reibe dahinein Ruß / oder was man 
fonſt von trocknen Farben wil / und laſſe es ſo daun ſtehen / fo beſchleuſt ſich wiederum die Haut von der Wärme / und ver⸗ 
bleiber dieſelbige Schrifft beſtandig. Auf dteſe wetſe pflegen etliche Mönche und Pfaffen / die Gedenckmal des Heil. Grabes / 
ihnen einbetten zulaſſen / als wären fie zu Jerufaleın geweſen / ob fie ſchon ſolche Orter nie mit Augen geſehen. 


2 a rm j NF * * 2 2 25 
DECEMBER, oder Chriſtmonat hat XXI Tage“ 
1. Darumb ſol man keine voca-! M Basen zemaseeeer seen ve 
bula lehren aus dem Lexico, oder! | ® 0 3 
Nomenclatore: denn damit führer 1 Iming, Unt. n. 
man den Diſcipul auſſer dem Autore unt St. M S M St. M. 
macht ihm zweyerley Werckſtet. So haͤn⸗ 8 ung" Ep 2 
get auch im Nomenclatore feines am an⸗ 8 3 79 2 
dern / einen ſenſum zumachen x 9s % 39 


der Verſtand des Meuſchen halli folte. 103 for 52 
2. In der Grammatic J man d 11 4% 4 


ſetzen : 8 123 480 1 35 


Grammatic appliciret n; es moͤ⸗ 
gen die Schulmeiſt 


bey einem Ding bleibet / ſo wird der Ver⸗ 8 16 
ſtand defto tteffer gegruͤndet / und der Di- g 17 2 % 2 2 
feıpul bleibt an der Anweiſung feines —— . — 
Præceptoris deſto ſicherer hangen. 8 173 43/05 22 
XII. Alle Diſciplinen / oder Lehr⸗8 183 4206 413 
ſchaften werden auf zweyerley 8 183 47 
Weiſe beſchrieben: 8 193 4/8 127 
Erſtlich in einem Compendio, oder 8 193 419 18016 
jfurgen Begrieff nach welchem der ici 8 193 4 217 
pul wird angefuͤhret; darnach in Syſte⸗ 
mate, oder vollkommener Ausfuͤhrung / 
daraus ſich der Præceptor fo wol / als der 8 20 3 40 Unt. v. 
Diſcipul, dafern er . weit kommen iſt 8 20 3 40 1 220 
zur Noth erholen kan g 1021 3 2 Unfane 
XIII. Alle Arbeit fäller aufdem s u x ia Kürnfter daz. RAR Anfang, 
Praceptore ; 8 7 x 
Denn er muß fürlefen und erklaͤren / 8 
as der Diſcipul lernen ſol / und zwar 
27 öftern eh = in Nies 25 
prache. Doch iſt dieſes viel leichtere ! at 
Arbeit / als bißher in Schulen geweſen 2 1 % ſchein 1 
denn er darff ſich nicht plagen mit über» 3 42] ganze 7 
hoͤren / examiniren, ſchlagen und blauen 8 1803 4% gen 
ſondern halt ſeine Stunde / wie ſichs ge 1713 4 
]buͤhret / und tft dabey verſichert / daß er 8 173 43 9 49110 
Frucht ſchaffe; wenn er uur das kehrauptſg 163 4310 3861 
recht verrichtet / und nach dem gebühren: 0 
den Methodo treibet. XIV. 3 9 92 
Wieder das Zahnweh. 
Man fiede Hollunderwurtzel in halb Eßig und Wein auf / gurgle ſich damit und ſpiele den Mund aus. Man kan 

auch wol durch einen Trichter den Fraden vom gedachten Waſſer laſſen auf den holen Zahn kommen. Viel machen mit 
einem Zahnſtecher die Zöhne blutend / des Morgens hernach bey Aufgang der Sonnen / einverleiben fie den Zahnſtecher in 
einem Hollunderſſamm und bedecken den aufigefehnittenen Ort wieder mit feiner eigenen Minden / oder gutem Hartz / 
oder Baum⸗Wachs. Sihe Scaligerum in Exexcit. 18 3, / 11. 8 


— 


— 
— 


— —— 


XIV. Dem Difeipul gebühree zu zuhoͤren / und 
d ſtill zuſchweigen. 
Mie er aber ohne Verdruß darzu zubringen / ſol bald mit 
mehrem gedacht werden. 1 
1. Der Difeipul fol in wehrender Lection nichts 
reden / noch ichtwos fragen: denn ſonſten verhindert 
er beyde den Lehr meiſter und feine Mit⸗Schuͤter /daß die Le- 


ction zu rechter Zeit nicht kan vollendet werden. Dafern 


er aber was noͤthiges zufragen haͤtte / fo noziret ſich ſol⸗ 
ches inzwiſchen / und trage ſolches nach gehaltener Ledion 
gebührend vor. 5 
2. Der Difeipul fol nichts recitiren / oder eher 
zu Red geffeller werden / biß er gnugſam unterrich⸗ 
tet ſey. Urſach iſt ſchon angezeiget: denn wil mans von 
bee ſo muß mans ihm durch oͤftere Erklaͤ⸗ 
rung recht geben. Es braucht auch kerner Sorge / daß man 
hiedurch dem Præceptore uͤberfluͤßige Muͤhe zuziehe / und 
dem Difeipul zur Fahrlaͤßigkeit Anlaß gebe. Wer nur ei⸗ 
nen Tag gearbeitet / kan leichtlich wiſſen / wie oft es vonnoͤ⸗ 
then / und auch wenn es gnug ſey. So hat man auch Hin» 
laͤngige Mittel / die Jugend zu fleißiger Auffmerckung zu⸗ 
bringen / und ſie dabey zu behalten. 

3. Der Diſeipul ſol nicht ehe reden / ſehreiben / oder 

etwas in eine frembde Sprache / die er noch lernet / 

uͤberſetzen / biß ihme ſolches der Praceptor erlaubet. 

Menn der Schuler allbereit im decliniren / conjugiren und 

deriviren fertig worden: auch ſchon einen guten Vorrath 

von allerley Redens⸗Arten / Woͤrtern connectendi for- 

muln, und dergleichen aus dem fürgegeben Autore excer- 

pirei/ und wol inne hat / als denn iſt es Zeit / die Hand ans 
Werck zuſchlagen / welches ein jeder Lehrmeiſter am beſten 
wiſſen wird. N NE i 

4. Der Difeipul ſol nichts daheim für ſich ſelbſt 

wiederholen / oder von neuen lernen. Beſonders in 
einer frembden Sprache; Urſach er kan leichtlich anſtoſſen 
und verfehlen / daher muß er nachmals gutwillig wieder 
vergeſſen / was er mit Muͤhe gelernet. Zudem ſo ſtehet er 
immer bey ſich ſelbſt im Zweiffel / ob ers auch recht getrof⸗ 
fen habe / deſſen er entuͤbriget ſeyn koͤnte / wenn er der Zeit 
erwartet / biß er vom Præceptore ſicheren Unterricht em⸗ 
pfangen hätte, N 

XV. In den Diſcipul muß fein præjudicium, 

0 oder Vorurtheil ſeyn. 

Denn wenn er ſelbſt wil weiſe und klug ſeyn / und wiſſen 
te er lernen und gelehrt werden fol / ſo bedarff er keines 
Leyrmeiſters. 

1. Darumb muß er dem Iaformatore nichts 
fürſchreiben oder einreden; ſondern was derſelbe für 
gut anſtehet / deme willig Folge leiſten. 


2. Der Diſcipul muß nichts thun / was der Lehr. 
meiſter verbeut. Darumb muß ein Præceptor in feinen 
Sachen recht gewiß ſeyn / die ingenia wol exploiren / und 
wiſſen / was dieſem oder jenem im ſtudiren nuͤtz und zurräge 
lich ſey. Mancher meinet / es ſey ja beſſer / daß man ſich zu 
Haufe uͤbe / leſe / præparire, die Lection bey ſich ſelbſt re. 
petire, un) dem Præceptore gleichſam nachzuchun ſich uns 
terſtinde / ob er es ſchon verbeut und dafür warnet; aber 
hernach mercket er erſt / daß san ordentlicher Weiſe allge⸗ 
mehlich viel beffer und gu. Kolicher darzu kommet / als mei 
er ſich dabetme ein ſam q et / und ungew.ffes für gewwiſſes 
annimmet; ja wol unreß „fich etwas einbildet / das nach⸗ 
mals Muͤhe gnug koſtet / 10 ſolches wieder aus dem Sinne 
zuſchlagen: denn es iſt vie hwerer elwas unrechts ſich ab · 
gewehnen / als was gutes fi anzugewehnen. N 
XVI. Der Peæceptor ſocgichts thun ols lehren; 

Zucht und Difciplin halten zehoͤret dem Re- 

ctori, oder laſpecioi zu. 

Diefes hat viel Urſachen. 1. Bleibt der Lehrmelſter 
hiermit in ſeinem ordentlichen Wege / und darf ſich mit kei⸗ 
nen frembden Gedancken bekuͤmmern. 2. Bleibt dieRichs 
ligkeit der Stunden und Lectionen / darinnen alles abge⸗ 
theilet und ausgerechnet / wie der autor mit Nutz koͤnne tra⸗ 


Airet werden. 3. Wird diß benommen / daß der Diſcipul 


keinen Wiederſinn auf den Lehr meiſter ſchoͤpffen / oder we⸗ 

nigſten im Hertzen feind werden kan: ſondern je mehr und 

mehr liebet; allermaſſen wo die Liebe nicht zum Grunde 

geleget wird / komt dem Præceptori alles noch einmal fo 

ſauer an. 

XVII. Alle Jugend keines ausgenommen / ſol zur 
Schulen gehalten werden. 

Und wenn fie ſchon nicht mehr als Leſen und Schreiben 
leruen ſolten: denn koͤnnen die Juden das thun / daß alle 
Knaben und Maͤdgen / wenigſten ihr Gebet zuverrichten / 
Hebreiſch leſen und ſchretben lernen, wie viel mehr gebuͤh⸗ 
ret ſolches uns Chriſten? Ja es if Schande / daß man ſol⸗ 
ches erinnern / Grund und Ur ſachen zu Gemuͤch führen ſolz 
da es doch die blinden Heyden von ſich ſelbſt erkandt / und 
der Billigkeit gemaͤß erachtet haben. 

XII. Keine Stunde / oder Lection fol ver⸗ 

feumer werden. 

Inſonderheit von dem Diſcipuls: denn obſchon derbehr⸗ 
meiſter / aus wichtigen Urſachen / eine Stunde ver ſeumete / 
kan er doch daffelbe wieder einbringen; aber der Schüler 
kan eine verſeumete Section nicht einbringen. Was Kranck⸗ 

heiten / und andere Nothfaͤlle betrifft / laſſet man an ſei⸗ 

5 nen Ort geſtellet ſeyn. 

Kuͤnfftiges Jahr / fo es GOtt geliebt / fol ferner 


Continuiren. 
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41700, groſſe Jubel- Jahr: 
Morinne⸗ Die Beſchaffenheit der bier Jahrs⸗Zeiten: nechſt ei⸗ 
nem Vor-Diſcurſe, aus Beranlaffung neuer Begebenheiten allhier in 
Preuſſen / und andern berſchiedenen Ländern und Provincien / eingelauffenen Bericht nach / 
als: Von dem Marienburgiſchen Sonnen Wunder: Vom Wißmariſchen Donner 
und Blitz⸗Stral; wie auch Erzehlung von den Jubel⸗Jahren / und Beſchreibung 

der in obigem Jahre an unterfchiedenen Orten obſervirten groſſen 

Sonnen. Jinſterniß. 


2 N 


. All Sin 
re er III. 
Alles zu Ausbreitung Goͤttlicher Allmacht aus unverwerfflichen Gruͤn⸗ 
den und Zeugnuͤſſen derſchiedener glaubhafter / Autorum ſo wol / als auch dem Lauf der Son⸗ 
N nen und Monds / ingleichen der ubrigen wandelbahren Sternen / und andern Begebenheiten des 
Himmels; beydes zur Luft und annehmlichen Nutzen des curiöfen geſers / mit gehor⸗ 
rigem Fleiſſe erörtert und am Tage geleget / 


— — ä — — enge 
— mm 


Summariſche Erzehlung von den vier Zeiten dieſes Jubel⸗Jahrs. 
Vom W 


inter. 


Seinem Anfang und vermurhlichen Befchaffenheit s Nebſt einem Vorbericht / 
Von dem Marienburgiſchen Sonnen ⸗ Wunder. 


Enn der Koͤnigl. Prophet Dabld / 
den Vorhoff des Soͤttl. Pallaſtes 

. betrachtet / und dem groſſen / ſchoͤnen 
und prächtigen Himmels Gebäude etwas 
tiefer Nachſinnet / wie nemlich die von Sa⸗ 


phir und Tuͤrckis him̃liſche Mauren fo hoch 


auffgefüͤhret: Die unzählige Diamanten 
und hellſtrahlende Welt⸗Lichter ſo einen rich⸗ 
tigen Lauff halten / fo ruffet er aus: Cœli 
enarrant gloriam DEI, Die Himmel er · 
zaͤhlen die Ehre Gottes; Und vberſtehet 
hiedurch nicht allein das Augenſcheinliche 
Muſter Goͤttl. Allmacht / den Stern ⸗Hũel / 
in welchen die Heyden ihre Heroes und Goͤtter 
einquartiret / der doch am juͤngſten Tage ver⸗ 
brennen und zu nichts werden wird; ſondern 
auch den Lufft⸗Himmel / den die Sonne / als 
eine Fuͤrſtin des Lichtes täglich verguͤldet / der 
groſſe Nacht⸗Hiaeinth / der Mond berſilbert / 
die ſieben Churfuͤrſten / oder Planeten / des 


geſtirnten Reiches / und fo viel tauſend Million 


unwandelbare Sterne beſchimmern; Ja in 
welchem ſo mancherley Lufft⸗Bilder und 
Wunder · Zeichen von der Natur gemacht wer⸗ 
den / die uns gleichfam zu einer Fackel dienen / 
und zur Betrachtung der Hohen Ehren⸗ 
Wercke GOttes auffzumuntern und empor 
heben ſolten. Unter ſolchen manchfaltigen 
Erſcheinungen und merckwuͤrdigen Bege⸗ 
benheiten / find vor andern auch die Parelia , 
Waͤſſer⸗ oder Neben Sonnen zu zehlen / als 
welche alle in dieſem Erd⸗Umbſchranckenden 


Lufft⸗Revier entſie gen / und natürlicher weiſe 


gebildet werden. Und damit ich dieſe Materie 
mit einem neuen Exe pel erklaͤre und beleuͤch⸗ 
te; fo iſt ſichere Zei ng eingelauffen wie daß 
den 1 r. Marti / & obigen 1699. Jahres / 
gegen 12. Uhr Misags/ zu Marienburg / 
umb die Sonne ein der Krantz / oder Hoff 
in Geſtalt eines Rege gens / geſchauet wor⸗ 
den / durch deſſen Mitten A weiſſer gerader 
Strich gangen / an welchen def bey den Sei; 
ten noch zwo andere Baſtard / oder Neben⸗ 
Soſien / wiewol etwas kleiner gebildet ſaßen / 
die / nachdem ſte zugleich an dem Himmel eine 
geraume Zeit geſtanden / nachmahls etwas 
tundeier und unklaͤrer worden: endlich aber 
nebſt dem groffen Circkel / und beyden Neben⸗ 
Sonnen allmählig verſchwunden / und haͤtte 
nur die groſſe Sonne in der Mitten / als das 
rechte Original, allein ihren Sitz in der Hoͤhe 
behauptet. Die eigentliche Figur ermeldten 
Lufft⸗Bildes / kan beygefägter Abriß etlicher 
maſſen anzeigen: ö 


Weil nun gute Freunde ſelbiger Stadt 
mich begruͤſſet / die natuͤrliche Urſach dieſes uns 
gewöhnlichen Zeichens ihnen zueroͤffnen / und 
dem gemeinen Manne die unzeitige Furcht 
keiner guten Bedeutung zu benehmen: Wie 
nicht weniger Euriöfe Gemuͤtßer / durch Erz 
zaͤhlung ſolcher Geſchichte / zum Lobe des 
Schoͤpffers / und Betrachtung ihrer ſelbſt 
auffzumuntern; als habe mit dieſem wolge 
meinten Bedencken zuwillfahren nicht umb 


hin Pönnen: | 
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Im folgenden Jahrhundert Anno 1 107/ 
folten drey Sonnen von ungleicher Klarheit / 
nebſt einem ſie umbgebenden Regenbogen / 
an unterſchiedliehe Orthen ſeyn zu ſehen ge⸗ 
weſen / die man vor gewiſſe Vorzeichen / des 


7, us 
EM 


N 


08 8 
una ; 
darauff erfolgten Krieges mit dem Tuͤrcken 
gehalten; in welchem aber gleichwol die Chri⸗ 
ſten / unterm Baldvino, dem erſten Koͤrige zu 
Jeruſalem / obgeſieget und das Feld behalten. 
So ſollen auch die drey Sonnen / welche 
im Jahr 1492. in Pohlen geſchauet worden / 
den blutigen Krieg / fo nach Koͤnigs Cafimiri 
Tod / von ſeinen dreyen S oͤhnen / Lasla, Jo- 
hann Albrecht und Alexandern, umb das 
Königreich Ungern und Pohlen geführet wor» 
den / vorher bedeutet haben. 

Man hat auch bor keinen guten Vorboten 
geachtet / als im Jahr 1520. zu Wien in 
Deſterreich drey Sonnen und Monden / zu 
unterſchiedenen Jahres ⸗Zeiten / den Leuten 
zu Geſichte kommen: weil kurtz darauff der 
Tuͤrcke Griechiſch Weiſſenburg erobert / und 
in Ungarn und Sclavonten groſſen Schar 
den gethan hat. 

Ingleichen vermeinen die Herrn Aftrolo« 
gi, daß ein Dreyfaches Soanen⸗Bild Anno 
1525, 


152. den erbaͤrmlichen Tod Königs Lud⸗ 
wigs in Ungarn borher verkuͤndiget; Daraus 
der dreyfache Krieg umb beſagtes Koͤnigreich / 
zwiſchen Ferdinando nachmahligen Roͤmi⸗ 


ſchen Koͤnige / Solymanno Tuͤrckiſchen Kay⸗ 


ſer / und Johann Wey woda Siebenbuͤrgiſchen 
Fuͤrſten / entſprungen wäre, 

Eben alſo haͤlt man dafür / daß die drey 
Sonnen / welche den 11. April im Jahr 153 2 


nebſt zweyen Regenbogen / derer Hörner don 
der Sonnen ab / und gegen den Himmel ge⸗ 


kehret waren / in Italien geſehen worden / diel 
blurdärftige Conſilia und Rahtſchlaͤge / welche 
wider die Proteſtirenden umb dieſelbige Ge⸗ 
gend geſchmiedet worden / bedeutet hätten, 
Und ſollen damahls die beyden Affter /oder 
falſchen Sonnen dermaſſen hell und klar / 
wiewol etwas roͤthlich / geſchienen haben / daß 
man ſo wenig in ſie / als in das rechte Original 
ſelbſten / haͤtte ſehen koͤnnen. 

So erzehlet auch Schickfuſius in ſeiner 
Schleſiſchen Chronic / daß den 23. Junti im 
Jahr 1541 / drey Sonnen mit einem rothen 
Circkel umbfangen / zu Breßlau geſchauet 
worden / welche Conradus Lycoſthenes auff 
die Ungariſche Rebellton / da ermeldten Wey⸗ 
wodens / oder Weydens verlaſſene Wittbe / 
den Tuͤrcken wider den Roͤmiſchen Kaͤyſer 
berhetzet / und auffgewuͤgelt / dag die Koͤnigl. 
Reſidentz und Haupt⸗Stadt Ofen gar dar⸗ 
uͤber verlohren gangen. 

Gedachter Schickfuß erwehnet auch fer⸗ 
ner / daß im Jahr Chriſti 1603. drey Son⸗ 
nen und ein Regenbogen / deſſen Spitzen 
umbgekehret Himmelan geſtanden / in Schle⸗ 
fien geſehen worden: Darauff ſol die Empoͤ⸗ 
rung des Ertz⸗Hertzogen in Oeſterreich Mas- 
thiæ, wider feinen Bruder Keyſer Rudol- 
phum den Andern entſtanden ſeyn. 


Kurtz zubor ehe Keyſer Matthias geſtorben / 
præſentirten fich zu Prage drey Sonnen und 
jo viel Regenbogen; Hirauff fol der Böhmts 
ſche Krieg / wegen Erwehlung des Pfaltz⸗ 
graffens am Rhein Friderici zum Boͤhmi⸗ 
ſchen Könige / fich e. ponnen haben / der 
nachmahls nicht all vn deutſchland / ſondern 
faſt gantz Europa die dreißig Jahr beun⸗ 
ruhtget und in fich a xwirret hat. 

Was maſſen auc zn meinem Vaterlande 
Ungarn / zu Preßbur Im Jahr 1669. den 
10. Jenner / dergleichen? alia, oder Baſtart · 
Sonnen geſchauet worden /a einen fo hel⸗ 
len Glantz von fich gegeben / dad nan fie mit 
unbeſchirmten Augen nicht anſehen nnen / 
referiret uns D. Braun / Eraſmus Franciſci: 
Und wurde dieſes Phænomenon von vielen 
für ein Vor⸗Zeichen der zerini-Franckepan- 
und Nadaſtiſchen Conſpiration und Ver⸗ 
buͤndniß / wider die jetzo regierende Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt / gehalten und aus gedeutet. 

Damit wir aber wiederumb auff unſer viel⸗ 
geliebtes Preuſſen kommen / ſo hat man zu 
Dantzig im Jahr 1660. drey Sonnen / die 
mit Regenbogiſchen Circkeln gleichſam ges 
kroͤnet geweſen; und im folgenden 1661. 
ſieben derſelben / den 20. Febr. wargenom⸗ 


men / derer drey eine bunte / und die übrigen 


drey eine weiſſe Farbe hatten: Die rechte 
Sonne aber umbſchloß ein ſehr ſchoͤner bunt 
faͤrbiger Circkel / zu deſſen rechten und lincken 
Seiten / zwo vielfaͤrbige Affter⸗Sonnen / in 
einer horizontal Linie ſaſſen / mit langen / 
klaren / weißlichten / und am Ende geſpitzten 
Schwängen. Ferner præſentirte ſich umb 
dieſen Circkel / der die Sonn umbſchrenckete / 
ein anderer weit groͤſſerer umbſchweiff / deſſen 
Spitzen auff dem Geſſchts⸗Kreiß 1b f 
u 


Auff dem Haupt ⸗Punct dieſer beyden / aus 
einem Diametro gehenden Circkeln / lagen 
zwey umbgekehrte Bogen⸗Stuͤcke von treff · 
lich ſcheckirtem Glantze. Unten am Horizont / 
in der Mitten des kleinern Bogens / war 
gleichfals eine andere Veben⸗Sonne / die auf 
dem Geſichts⸗Kreiß zin hen fehiene, Über 
das / war noch ein uͤberai j groſſer weißlicher 
Circkel / der vom Horize ft gleichweit abge⸗ 
"len abermahl drey 
onnen / welche alle 
umbge ben hatte / ſo 
Nufft⸗Bilder / ſich nicht ans 
utter mit ſechs Toͤchtern dar⸗ 


velius in einem gewiſſen Brieff an den fuͤr⸗ 
trefflichen Mathematicum zu Franckfurth an 
der Oder / Herrn lohann Placentinum, auch 
anderwerts ausfuͤhrlicher erzehlet. 

Man koͤnte zwar noch mehr Exempel der⸗ 
gleichen Affter⸗ oder Schein ⸗Sonnen / aus 
bewehrten Autoribus anfuͤhren; allein die 
bißhero in Wahrheit angezogene / duͤncken 
mich gnug zu ſeyn. Nun wollen wir einige 
in der Kunſt und Natur gegruͤndete Lehr⸗ 
Setze / umb die Urſach und Bedeutung die⸗ 
ſes Sonnen ⸗Wunder zuerforſchen anbey⸗ 
fuͤgen. Und zwar 

1. Von der Sonnen. 

1. Daß dieſe Königin des Seſtirns ein 
wahrhafftiges flieſſendes Feuer / und alle deſ⸗ 
ſelben Wuͤrckungen verrichte; ja daß ſie durch 
ihre erſt anerſchaffene helle Strahlen / der rech⸗ 
te Bruñ und Urquelle alles Lichts und Slan⸗ 
tzes ſey / braucht keines weitläufftigen Bewel⸗ 
ſens / angemerckt die taͤgliche Erfahrung fol 
ches zur Snuͤge bewehret / und die alten und 
neuen S tterngelehrten es für bekant auff und 
annehmen. 


2. Ihre von Gott zugeeignete Wuͤrcküng 
und Kraͤffte empfinden die Koͤrperlichen Ge⸗ 
ſchoͤpffe beydes der Ober⸗ und Nieder ⸗Welt 
gar nuͤtzlich. Die Mond⸗Kugel / weil ſie ihres 
eigenen Lichtes gänglich mangelt / begruͤſſet 
fie ſatñt allen darinnen fich befindlichen Ber⸗ 
gen und Thaͤlern / mit dem guͤldenen Winck 
ihrer Strahlen / und machet alle ſeine Viertel / 
Geſtalten und Erſcheinungen. Ihre Gunſt 
temperiret die rauhe und ungeſunde Lufft / 
machet ſolche ſehr ſubtil, damit die kalten 
Nebel und Duͤnſte von uns weichen und em⸗ 
por ſteigen muͤſſen. Go träge fie auch auff 
gewiſſe Art und Weiſe ein groſſes bey zur 
Aufmunterung der Lebens⸗Geiſter und Ver⸗ 
marmelirung unferer Geſundheit; daher Ovi- 
dius ſpricht: 
Temperie cœli corpusq; animusg; juvatut. 
Wie die Beſchaffenheit des Gewitters / 
fo find auch die Gemuͤther der Menſchen ges 
aytet. . 

3. Die Situation und den Gig derſelben 
betreffende / ſo hat unſer Thorniſche Fuͤrſt und 
Printz Aſtronom iſcher Welßheit / Nicolaus 
Copernicus ihr die Ehre gethan / und ſelbige / 
als das Hertz und die Seele der gantzen Welt / 
zum Mittel⸗punct geordnet fuͤrgebende / daß 
fie daſelbſt zwar unverruͤckt ſtehe; gleichwol 
aber umb ihr ſelbſt eigenes centrum, oder 
Spindel ſich herunterdrehe. Es gehet aber 
dieſer ſeingehr Grund keinesweges dahin / wie 
die meiſten wol ex errore populari gantz un⸗ 
geraͤumt waͤren / als muͤſte dieſe Meynung 
nothwendig war ſeynz nein / allermaffen nach 
der Sterndeuter hypotheſi, oder Kunſt⸗Ge⸗ 
dichte beydes wahr / die Sonne lauffe gleich 
umb den Erdkreis herumb / oder fiche ſtille: 
beydes ſage ich / iſt recht / und bleiben Tycho 
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und unſer Copernicus dieſer fabulofen 


Schul⸗ Gedichte halber gute Freunde / und 
traͤget elner des andern Conterfeit / oder Bild⸗ 


ö nis / wie auf der Bruſt / alſo auch im Hertzen: 
weil die Rechnungen der hifñliſchen Bege⸗ 


benheiten auf beyden Seiten wol zutreffen / 
wie ſolches unter andern auch die juͤngſt ob- 
fervirte groſſe Sonnen ⸗ Jinſterniß ſatſam er⸗ 
haͤrtet und bewieſen hat. 

4. Weil nun die Sonne nicht wie die an⸗ 
dere Planeten / ein Feſt⸗ und Dichter⸗Koͤrper; 
ſondern wie oben gedacht / nichts anders / als 
ein von unterſchiedenen Theilen zuſammen 
Hefügtes flieſſendes Feuer / (welches durch das 
zerſchmoltzene Metall in einem Tigel / oder 
Schmeltz⸗Ofen / am beſten kan vorgebildet 
werden ) das ſich ſtets umb fein centrum, oder 
Mittel⸗Punct drehet; fo feheinet es gar 
glaͤublich und der Natur gemäß zuſeyn / daß 
durch dieſe circulariſche Bewegung / die groͤſ⸗ 
ſeren Theile dieſes hellbrennenden Weſens / 
an die aͤuſerſten Flache der Sonnen fortgetrie⸗ 
ben werden / welche daſelbſt die Flecken und 
Mackel berurſachen / die aber meiſt nach Ver⸗ 


flieſſung zehen oder zwoͤlf Tagen / wieder ber⸗ 


ſchwinden / und an einem ander Ort / und in 
anderer Geſtalt wieder hervorkommen; auch 
zuweilen die Strahlen der Sonnen fo ſehr 
verdunckeln / daß fie viel Tage gantz bleich zu 
Geſichte kolñt. Und laͤſſet ſich dieſe Sache 
durch die aus dem Wettzen gepreſte weiſſe 
Materie, aus welcher die Staͤrcke / oder das 
Krafftmehl gemacht wird / am beſten abbilden: 
denn / wenn man ſelbige flieſſende Materie 
umb den Mittel⸗Punct in die Runde bewe⸗ 
get / ſo begeben ſich die groͤſſeren Theile der⸗ 
ſelben immer nach dem Rande der Schuͤſſel / 
præcipitiren ſich auf den Boden. Eben dies 


ſes kan man an dem Bier und Wein / wenn 
er fermentiret / oder gieret / und den Schaum 
bon ſich ſtoͤſſet: wie auch bey der Reinigung 
des Getreides verſpuͤren: denn alsbald der 
Dreſcher die Wurf⸗Schauffel in die Runde 
ſchwin get / da haftet di⸗ Speru und die kleinen 
Huͤlſen nahe umb de ben: die Weltzen/ aber 
und andere Koͤrne entfernen ſich von ihm / 
und fliegen etwas u. ker. Eine ſolche Be⸗ 
ſchaffenheit eräugne ich auch an allen denen 
Koͤrpern / die umb ih centrum, und in die 
Runde ſich bewegen: es man nehme ein 
laß voll Waſſers oder Wu es / ſetze es auf 
eine Schleyder / und ſchwingd es nur ge⸗ 
ſchwind umb die Hand / fo wird M. dieſer 
Fortſtoſſung bon dem Mittel⸗Punct nichts 
herausflieſſen / wenn es auch umbgekehrt zu 
ſtehen komt. Bleibt alfo nach bißheriger 
Vergleich und Erzehlung gewiß und wars 
haftig / daß die Sonne feuriger Art und Wir⸗ 
ckung ſen / welches unter andern auch die heu⸗ 
tigen Brenn⸗Spiegel und Stern berſpecti- 
ve, wenn man der Sonnen⸗Koͤrper / durch 
ein kleines Loch / etwa einer Erbſen groß / in 
ein finſteres Zimmer einſtrahlen laͤſſet / erhaͤr⸗ 
ten. Und iſt fich zuberwundern / daß bey fo 
klarem Lichte der Sonnen / gleichwol unter 
der Sonnen ſich Leute finden / ſo wieder die 
Vernunfft und Erfahrung vorgeben / die 
ſubſtantz der Sonnen ſey nicht weſentlich; 
Cformaliter) fondern nur nach ihrer Wire 
ckung (virtualiter) don feurigen Qualltaͤ⸗ 
ten und Eigenſchafften: denn ſagen ſie / waͤ⸗ 
re die Sonne ein rechtes Feuer / ſo muͤſte ſol⸗ 
ches taͤglich abnehmen / ja ſchon laͤngſt gaͤntz⸗ 
lich vergangen ſeyn; Nun aber hat fie ſeit ih: 
rer Erſchaffung an Glantz und Wuͤrckung 
nicht das geringſte abgenommen : Uber das 
bra u⸗ 


brauchet ſie / gleich wie alle hiriliſche Koͤrper / 


keine alimentation, Speiſe oder Nahrung. 


Allein / ob ſchon der Geſtirne mutation und 


Veraͤnderung / wegen ihrer unausſprechlicher 
Höhe / augenfcheinlich nicht zuerweiſen / fo 
laͤſſet ſich doch bernuͤnfftig ſchlieſſen / daß fie 
in ihrem Dunſt⸗Kreyſ und circa ſuum vor- 
ticem. gleichwie unſer E und Mondkugel / 
allerhand Veraͤnderungt und corruptibi- 
litaͤten koͤnnen unterwore n ſeyn / wie ſolches 


an den Cometen und natzerſcheinenden Ster ⸗ 


nen ſehen. Zudem / 


ment 9 


get noch lange nicht / 
o wie das unſerichte ge⸗ 
ets ein Coͤrperliches Nutri. 
hen habe. Bedarff doch die 
Hoͤlle Aid die ewigen Lampen auch keine 
Nahrung. So wird auch der anttzo häuffig in 
Ungarn befindliche Asbeſt / oder Amianten- 
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daß jenes Feuer? 
naturet ſey / ug 


Stein / daraus die unverbrenliche und koͤſtliche 
Leinwand geferttget wird / von des Feuers⸗ 
Gluth nicht letehtlich berzehret. Geſetzt aber 


den Fall / daß die Sonne viel Feuer täglich von 


ſich hauche und ſtrahle / wie leicht kan ſich ſol⸗ 


ches per Sympathiam und Gleichheit ihrer 
Natur / wie alle Stroͤme das Meer / wieder 


zu ſeinem Urſitz hinauff ziehen und lencken. 


So wollen auch die Herren Peripatetici kein 
Gehoͤr und Glauben geben / was aus ſo vie⸗ 
len / und in unterſchiedenen Ländern gehabten 


Obſervationibus hocherfahrne und feſt⸗ be⸗ 
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glaubte Männer / als Herr Hevelius, Schei- 
nerus, Kircherus und andere / bon den Flecken 
und Mackeln der Sonnen erzehlen; ſondern 
wenden ein / daß ſolche nicht in dem Koͤrper 
der Sonnen ſelbſt / ſondern etwa in der Lufft 
hafften muͤſten. Allein wann feibige bon un⸗ 
ſerm Lufft⸗Kreiß herruͤhren ſolten / würden 
die Oblervationes von ihren Jahr / und Mor 


natlichen Lauff / Auff⸗ und niedergang fo niche 
uͤbereintreffen; ja man koͤnte ſie auch wol mit 


bloſen Augen bemercken / da ſie doch anders 


nicht / als durch das berſpectiv, wenn man 
der Sonnen Geſtalt / in ein finſteres Zimmer / 
auf ein weiſſes Papier fallen laͤſſet / zu erbli⸗ 
cken find. Oder / dafern jene Meynung 
wahr / muͤſte man alle wol zubereitete Son⸗ 
nen⸗Roͤhre eines Fehlers und Irrthumbs bes 
ſchuldigen / und unfere Augen und Geſleht 
für betruͤgliche Zeugen ausruffen. 

4. Was die Figur der Sonnen betrifft / 
ſo muthmaſſen zwar einige / daß ſie ablaͤng⸗ 
lich rund und geſtalt eines Eyes gebildet ſey; 
Allein ſowol der bloſſe Augenſchein / als auch 
die Sonnen⸗Roͤhre / wenn man den diſcum 
ſolis auf ein oppoſitum album, in ein finſte⸗ 
res Semach fallen laͤſſet / geben es allerdings / 
daß die rechte Geſtalt der Sonnen rund ſeyn 
muͤſte; obſchon nicht von einer Geomerrice, 
oder Spiegel⸗Glatt / angemerckt der Rand 
derſelben / eine rauhe Krauſung / von eitel 
bundfaͤrbig flammirten Sonnen ⸗ Spitzen / 
gleichſam abbildet. 

Hl. Von der Lufft. 

1. Ob zwar alle Menſchen / durch ſtetes 
Athem holen / viel Staub und Aſche / dadurch 
ſie ihres Urſprungs und Nahrung ſich erin⸗ 
nern konnen / mit der Luft in ſich ziehen / fo 
berſtehen doch die wenigſten / was die Luffe 
eigendlich ſey / wie ihre Geſtalt / und woraus 
ſie beſtehe. 

2. Die heutigen Welt⸗Weiſen halten da⸗ 
fuͤr / daß die unſerm Erd⸗Kreyß umbgebende 
Luft / aus vielen zwar vermiſck ten / aber doch 
aus einander geſetzten Theilgen / oder Staͤub⸗ 
lein die leichtlich hin und her weichen / beſtehe / 
welche in ſichtbare und unfihebare koͤnnen 
getheilet werden. 3. Und 
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3. Und find die ſichtbaren fo formiret und 
geartet / daß die Strahlen des Lichtes / durch 
ihre poros oder Lufft⸗ Löcher theils durch⸗ 

dringen / theils auch / wie in den Spiegeln 
und andern harten Koͤrpern zuſehen / wieder 
zuruͤcke prellen; welches fie auch von denen 
unſichtbaren wollen berſtanden haben; und 
beweiſen es mit denen in den hellen Strah⸗ 
len fliegenden Staͤublein / wenn etwa die 


Sonne durch einen Ritz / oder Loͤchle in in ein 


finfteres Gemach faͤllet und einſtralet. Muͤ⸗ 
ſte alſo die Luft nach dieſer Meynung kein be⸗ 
ſonderes Element / ſondern nur ein vermiſch⸗ 
tes Weſen ſeyn. 

4. Andere aber / die gedachtem Lehr⸗Satz 
des Carteſii nicht beypflichten / ſagen / die Luft 
ſey ihrer ſubſtantz nach ein beſonderer Koͤrper / 
und an ihr ſelbſt ſehr ſubtil / luckrich und zart 
wie etwa ein Schwam; dabey aber ſo be⸗ 
ſchaffen / allerhand irdiſche Dinge und Figu⸗ 
ren anzunehmen und abzubilden / auch mit 
denſelben ſich zu bergeſellen. 

g. Wie nun die Jahres⸗Zeit und gewoͤhn⸗ 
liche Witterung des Himmels / ſo iſt auch die 
Lufft / duͤcker / oder ſubtiler / wärmer oder kuͤl⸗ 
ter / feucht oder trockener / nach Art einer je · 
den Gegend und him̃liſchen Climatis, wie 
auch diſtantz von der Erden / und Bodems / 
den ſie durehſtreichet. 

5, Zu Winters⸗Zeit / wenn die Erde ges 
ſchloſſen / und wegen ſtrenger Froſt und Kaͤl⸗ 

te / keinen Dampff und Dunſt / Geruch und 
Ausflüffe don fich geben kan / iſt die Luft auch 
dicker / conſttingirt und zuſammengedruck⸗ 
ter; hingegen im Vorjahr deſto waͤrmer und 
feuchter; denn die Kraͤffte der Sonnen⸗ 
Strahlen eroͤfnen die poros der Erden / und 
da ſieigen viel Daͤmpffe und Duͤnſte empor / 


welche nachmals durch die Kaͤlte in einem 
Nebel oder Regen ſich reſolviren; wie in den 
Badſtuben zu ſehen / woſelbſt ſo lange es 
warm / und vom Waſſer feucht / die Dünfte 
immer in die Hoͤhe ſteigen / und ſich an die 
Waͤnde legen; alsbald es aber beginnet kalt 
zuwerden / lauffen fir ſammen in herab⸗trie⸗ 
fende Tropffen. ;t 5 

7. Wie hoch Luft und Wolcken von 
der Erden ſich erfirk en / iſt unter die Phyficis 
eine groſſe Mißhel akeit. Die Hoͤhe der 
Berge kan uns etlich d maſſen hievon einen 
Beweißthumb abſtatten, Dod ich werde nicht 
unterlaſſen / occafione des deen mir öfters cr 
ſtiegenen hohen Carpatiſchen C urges / kuͤnf⸗ 


tig weitere Nachricht hiervon zu erthellen. 


III. Von dem Licht und Farben. 

1. Betreffende die Sedancken der Natur⸗ 
Pündiger von dem Licht / fo halten es einige 
für ein ſelbſtaͤndiges Weſen / andere aber nur 
fuͤr eine Qualitaͤt und Bewegung / welche 
aus einem leuchtenden Koͤrpern / auf unſchein · 
bare Dinge / in einer geraden Linie ſtrahlet / 
und ausbreitet. 

2. Alle Strahlen der Sonnen / wenn ſie 
an die oberſte Flaͤche des Luft ⸗Kreyſes / als 
ein anders temperirt und graduirteg Mittel 
gelangen / frangiren und brechen fich daſelbſt 
in etwas beym Eingange / entweder auf oder 
unterwerts / und werden daher radii fracti ge⸗ 
nennet; wie ſolches im Waſſer Wein / wenn 
man einen Stock / oder Griffel darinnen ſte 
cket / zuerſehen: je naͤher nun beſagte Strah⸗ 


len zum Erd⸗Kreyß gelangen / je mehr wer⸗ 


den ſie auch / wegen der umb denſelben ſchwe⸗ 
benden dickeren Duͤnſte / refrangiyet und ge⸗ 
brochen. 

3. Wiederumb / wenn die Strahl auß ein 
undurche 


ae objectum faͤllet / derglei⸗ ſten Jahrs betrachten / fo iſt nicht allein im 
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chen die Erde / Mond / und andere Planeten / 
ſo prellet er auch / nach Art und Geſtalt der 
polistsoder rauhe Flaͤche / wieder zuruͤcke / wie 
ein auff die Erde geworffener Ball zund zwar 
nach feinemInciden 
de zu und directe, auff 
obliquè, ſchrad oder ſchi⸗ 

4. Die weiſſen Koͤrf / reflectiren wegen 
ihrer ebenen / und gleie m polirten Flaͤche / 
das Licht / und ſchla h die Strahlen / mit 
Verblendung der en / wie der zuruͤcke / wie 
folches an den Hnee / Eyß / Kryſtall / und an⸗ 
dern Ding huſehen; Und das iſt eben daß 
man e Leinwand / Papier und derglei⸗ 
chen Sachen / mit den Brenn⸗Sßpiegeln nicht 
ſo leichtlich anſtecken kan; da hingegen das 
Schwartze augenblicklich die Strahlen faſſet 
und mit Verwunderung ſich entzuͤndet. 

5. Mit der rochen Farbe befindet ſich / daß 
ſie beydes aus der refraction und reflection 
herſprieſſe / und die Strahlen theils in fich 
laſſe / theils wie derumb zuruͤckſchlage: denn / 
wenn man bon einem dreyeckig geſchliefenem 
Glaſſe / zwo Seiten deſſelben gegen das Licht 
kehret / derſpuͤret man nicht allein die rothe; 
ſondern auch die andern im Regenbogen ſich 
befindlichen Farben / davon in meinen Palz- 
phati incredibilibus mit mehrem gehandelt 
worden / tit. de inventione purpuræ. 

6. Nun / nach dieſen in der Natur / War⸗ 
heit / und Expetieng gegründeten Lehr⸗Saͤ⸗ 
ten / wollen wir einige zu unſerm Zweck gehoͤ⸗ 
rige Fragen aufwerffen / und kaͤrtzlich eroͤrtern. 

Es wird gefragt / wo und aus Urſachen 
dieſes dreyfache Sonnen IBunder 
entſprungen ſey? 

Wenn wir die Witterung des obigen 1699 


Januario und Februario, ſondern auch vor⸗ 
her mit Regenwetter und kein beftändiger 
Winter geweſen / der die poros der Erdenhäts 
te berſchlieſſen / und die Luft zuſammen druͤ⸗ 
cken koͤnnen / beſage des II Lehr ⸗Satzes §. 
6. dahero find aus der waͤſſerichten Erde viel 
Daͤmpffe und Duͤnſte empor geſtiegen / die 
mit Vermiſchung der Lufft / auch in der⸗ 
ſelben ihren Sitz behauptet / laut ermelten 
Lehr⸗ Satzes. Nachdem aber zu Anfang 
des Marti. die Kälte ſich etwas kraͤftiger ers 
wleſen / fo wurden die aufgeſtiegen / und in der 
Luft hin und her ſchwebende Duͤnſte mehr und 
mehr concentriret / biß ſolche endlich zu 
Troͤpflein / Wolcken und Nebel geworden / 
vermoͤge ſelbigen Satzes. Well nun ers 
waͤhnte Wolcken alſo beſchaffen geweſen / daß 
ſie die Strahlen der Sonnen theils in ſich ge · 
laſſen und imbibiret, theils auch wieder zu⸗ 
ruͤcke geſchlagen / ſo kunte man auch die ge⸗ 
woͤhnlichen Farben des Regenbogens an dem⸗ 
ſelben betrachten / laut des II. Abſatzes § 43 
Uber dies / war die Lufft umb felbige Zeit ſehr 
luckericht; auch die Wolcken gantz unbeweg⸗ 
lich / auff beyden Seiten / der rechten Sonnen 
über geſtelſet / alſo / daß dermittelſt der in den 
Wolcken haffteten Troͤpfflein / oder Eyßkoͤrn⸗ 
lein / ſie des Muſter und Bild der wahren 
Sonnen / leichtlich annehmen / und bermoͤge 
einer Durch und Gegenſtrahlung in unſere 
Augen ſchicken kunten / nach eben ſelbigem 
Lehr⸗Satze. Aus dieſem Urſachen hat ſich 
die Sonne in den Wolcken / durch zwo Afftere 
nothwendig muͤſſen abconterfeyten / welches 
Bild ſie auch ſo lang / als es die materie zu⸗ 


gelaſſen / behalten. 
3 Zugabe. 


Zugabe. 
Bgedachter Meynung Hugeni von den 
Eyßkoͤrnlein / wil nicht beyſtimmen Herr 
Doctor Seger / Weyland Profellor am 
hieſigen Thorniſchen Gymnaſio, in dem 3. Theil 
Ephem. German. und zwar aus der Urſach / weil 
ſolche Neben⸗Sonnen auch wol mitten im Som⸗ 
mer obferviret worden; Allein das Carpatiſche 
und andere Gebuͤrge bezeugen / daß es auch in den 
heiſſeſten Tagen daſelbſt ſchneye / die Lufft ſehr 
kalt / und der Schnee viel Jahr lang liege. Bleibt 
alſo dabey / daß fo wol das temperirte ruhige / und 
waͤßerigte Gewoͤlcke; als auch ermeldte Eyßkoͤrn⸗ 
lein geſchickt / dergleichen Neben Sonnen abzu⸗ 

bilden und fuͤrzuſtellen. N 
Warumb dieſe drey Sonnen nicht auch au 

andern Orten geſehen worden? 

Gleichwie der Regen und Schnee / Donner und 
Blitz / nicht zugleich in jedweden Horizont ſich be⸗ 
geben; alſo geſchiecht es auch mit dergleichen Er⸗ 
ſcheinungen und Lufft⸗Zeichen: denn wie immer 
eine Gegend feuchter / oder trockner als die andere; 
alſo iſt auch die Lufft und das Gewoͤlck höher und 
niedriger / und zu den Neben⸗Sonnen zu bilden 
mehr difponirter. Weil nun Marienburg damahls 
wegen der temperirten Lufft fo gluͤcklich geweſen / 
daß die über ihren Geſichts⸗Kreyß ſtehenden Wol⸗ 
cken / das Angeſicht der Sonnen Aufffangen / auch 
die Strahlen derſelben darinnen füglich ſich bres 
chen und reflectiren kunten / laut des IL. Satzes 
F. 2. und 3 ; fo muſten ſich nothwendig dieſe bund⸗ 


flaͤrbige Waſſer⸗Sonnen zeigen / nach den 5. f. er⸗ 
wehlten Satzes. 
weiß / ſchwartz / oder neblicht beſchaffen geweſen / 
po haͤtte ſich auch dergleichen Zeichen am Himmel 
nicht præſentiten können / vermoͤge des 4. S. obge⸗ 


Waͤre aber die Lufft daſelbſt 


dachten Macht⸗Satzes. 

Woher kom̃t es / daß dieſe Neben ⸗Sonnen / 
eben umb den Mittag / und nicht zu an⸗ 
derer Zeit geſehen worden? 

Es iſt oben bey der erſten Frage allbereit erweh⸗ 

net woden / daß wegen des contiauirlichen Regen⸗ 


wetters / beym Eingang des verwichenen Jahres / 

die Duͤnſte / beſonders umb den orizont, ſehr 

ſtarck und gewaltig geweſen / beſage des III. Satzes 
$. 2: auch dahero gar nicht dilponirt, durch eine n 
Gegenſchein das Bildniß der Sonnen anzuneh⸗ 
men. Nun aber die Lufft umb den Mittags⸗Circkel 
etwas tempecitter, weder 70 den Geſichts Kreyß / 


Krafft des II. Satzes 9, „ls haben die Sonnen⸗ 
Bilder in felbiger Hö gar wol erſcheinen / und 
fuͤr unſere Augen ſich daten koͤnnen. 
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N EN 
Es wird letzlich gefixat/ woas dieſe Affter- 
Sonnen wo. gedeutene 

Auff Anſuchung guter Freu aus Marienburg / 
habe auch dieſe Frage nicht koͤnt ; uneroͤrtert laſ⸗ 
ſen / ohnangeſehen ich wol weiß / de In dieſer be⸗ 
lobten Stadt / viel in Phyſteis und ande? Iiſſen⸗ 
ſchafften Hochgelahrte Männer anzutreffen / denen 
dieſe gantze Sache beſſer und gruͤndlicher als mir 
ſelbſt bekant. Wenn ich nicht fuͤrchte / daß es mir 
fuͤr eine Vermeſſenheit moͤchte ausgedeutet wer⸗ 
den / wolte ich von den preißwuͤrdigen Lateiniſchen 
Poëmatibus und ſinnreichen Gedichten (Tit.) Herrn 
Burgermeiſters Daniel Hahns / und feiner 
Hochvernuͤnfftigen Herren Collegen / nur etwas 
einführen. Doch ich kan mich nicht enthalten / 
Herrn Doctoris Kuöfelii fuͤrtreffuches Epigtamma. 
welches erüber das Bildniß Ihro Hoch⸗Adelichen 
Magnificeng Herrn Johann Ernſt Schmte⸗ 
dens / Koͤnigl. Burggrafens und Burgermeiſters 
in Dantzig / in obigem Jahre gefertiget / zu allegiren / 
und damit unſere nurſchimmernde Neben⸗Sonnen 
zubeglängen. Es iſt aber in dieſen Worten abgefaft: 


Ille animo præſens, magnorum dignus Avorum, 
Ore potens, rebus major, amorque DEI; 
Vis Mariæburgi vifa Imperterrita Mentis. 
Visq . Berolini eſt vila diſerta Viri! 
ö dvmerıg, Am. Knöfelius D. 
Præcos. Mariæb. 


Diß 


Diß iſt der Ahnen Ruhm / das Muſter Edler wie in vorigen feculis , alſo auch in dieſem anges 


> 


Helden / 
Der Redner guͤldner Mund / ja ſelbſt des Him; 
mels Luſt; 


Berlin und Marienburg mag in die Wette melden / 
Was ſeine Zunge that / was feine Helden⸗Bruſt! 


Wie dem allen; es fey aſſez ich fol verküͤndigen / 
ob ſchon die Wahrſager Kuß nicht profitire / was 
nemlich dieſe Waſſer⸗Sont Sage 
demnach / daß ſolche ufft⸗Z z hen insgemein / wenn 
fie aus natuͤrlichen Urſaßhen entſpruͤngen eine 
Veraͤnderung der Lufft eigen / als welche auch 
bald darauff erfolge gleich wie ich Carteſium 
und feine Nachfe zr / als die allen Entzweck (cau- 
ſam finalem) Mergleichen phy ſealiſchen Bege⸗ 
benheiten einen / mit keiner Entſchuldigung 
vertreten wil; alſo begehre ich auch denjenigen 
nicht das Wort zu reden / die alle Erſcheinungen in 
der Lufft / für eitel Straff⸗Herolden Goͤttl. Zorns 
ausruffen; da ſie doch offters Vorbothen der 
Gnade / Segens und guten Gedeyens ſind. Es 
laͤſſet fich auch hieraus nichts böfes muthmaſſen / 
und bleibe ich dabey / das Rebellion und Auffruhr / 
unndthiger Streit fo wol im Geiſt⸗ als weltlichen 
Stande / verletzung heilſamer Geſetze / verſchwin⸗ 
dung der Liebe und Einigkeit / Neid und Mlßgunſt / 
eitele Ehre und Reputation, Geitz / Zinſer und Wu⸗ 
cher / da der Teuffel unſerm Herrn GOtt in das 
ſeinige platzet / nemlich in den Ze henden IC, von 
keinen Zeichen des Himmels kommen; ſondern 
von dem Lucifer, aber nicht von dem der oben an 
dem Himmel ſitzet. Dabeß laſſe es für dieſes 
mahl bewenden. f 

Endlich auff die gegenwaͤrtige Jahres⸗Zeit zu⸗ 
gelangen / fo iſt hierzu allbereit der Anfang im vers 
wichenem Jahre den 21. Decembr. 1. Uhr 18. Mi⸗ 
nuten nach Mittage / Civiliſcher Rechnung / geſche⸗ 
hen: weil umb beſagte Zeit das Sonnen⸗Licht den 
erſten Grad des Steinbocks erreichet / und dahero 
uns in dieſen Mitternächtlichen Ländern den Fürs 
geften Tag und die laͤngſte Nacht verurſachet. 
Die Wuterung aulangende / ſo doͤrffte der Winter 


henden / nach ſeiner beglaubten Natur / einige Pro⸗ 
ben thun. Und wird mir niemand den Beyfall ab⸗ 
gewinnen / daß er ſich im Decembr. oder Jannario, 
in der Weixel / auff dem Hafft / oder in dem Pre⸗ 
gel / wann es auch ſchon gelinde und feucht / Tau⸗ 
und Regenwetter ſeyn ſolte / ohne Zittern und 
ſchauern der Glieder werde baden konnen. 
Vom Fruͤhling / 

Nebſt einem Vor ⸗Diſcurſe: 
Vom Wißmariſchen Donner⸗ und 
Blitz⸗ Strahl. 

S ſchwebet noch in aller Gemüth und Ge⸗ 
daͤchtniß / was mit Ausgang des abgewi⸗ 
chenen Seculi, für ein trauriges und betruͤb⸗ 

tes Jahr / die wegen ihres höchſten Gerichtes / oder 
Tribunals / und fuͤrtrefflichen See⸗Hafens Nahr⸗ 
reiche Stadt Wißmar gehabt: Denn in nechſt 
abgewichenen Monat Augulto, ſchlug der Donner 
daſelbſt in einem Thurm / darinnen 1500. Tonnen 
Pulver / nebſt anderer Kriegs⸗Ruͤſtung verwahret 
lagen / davon Augenblicklich nicht allein der / ſon⸗ 
dern auch viel andere Thuͤrme aus dem Grunde 
ruinixet / und von der Gewalt des Pulvers derge⸗ 
ſtalt in die Lufft geſprenget wurde / und waren 
die groſſen Steine und Ziegel auff etliche Feld⸗ 
weges weit geflogen / und faſt alle Haufer der 
Stadt beſchaͤdiget worden. Das Tribunal / die 
Kirchen / und vornehmſten Pallaͤſte / und alle pri- 
vat Haͤuſer / die nur ewas erhaben geſtanden / wur⸗ 
den entdaͤchert und jaͤmmerlich zerſtimmelt. Von 
den bebenden Erdreich ſprungen die Riegel und 
Schioͤſſer ab / und die Thuͤren ſtunden ſperweit 
aufgethan: Die hohen Baͤume wurden zerriſſen / 
die nahe gelegenen Paſteyen geſprenget / die Fen⸗ 
ſter zerſchmettert / die meiſten Gebaͤude eingeworf⸗ 
fen / und viel Menſchen darunter begraben. Un⸗ 
ter andern geſchahe es daß / da ein groſſer Theil der 
Bürgers und der in Gvarniſon liegender Solda⸗ 
ten / ſich unter das neue Thor / welches Se. Mayt- 
von Schweden / mit unbeſchreiblichen Unkoſten 
ſehr praͤchtig juͤngſthin auffuͤhrẽ laſſen / fur dem auf⸗ 
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ſteigenden erſchröͤcklichen Gewitter zu ſalviren ſuch⸗ 
ten / von dem eingefallenen Gewoͤlbe und Mauren / 
ploͤtzlich zerqveſchet und getoͤdtet wurden. Etliche 
wenige / hat man nach dreyen Tagen / unter den 
zerfallenen Gemaͤur / gantz wunderbarlich noch le⸗ 
bende befunden. Summa / das Elend dieſer gu⸗ 
ten Stadt / weil ſie mit Feur und Flammen / als 
mit einer Wagenburg / gleichſam umbgeben ge⸗ 
weſen / iſt nicht gnugſam zubeſchreiben. 

Ob nun zwar der ewige Rathſchluß Gottes / 
dergleichen Ungluͤcks⸗Faͤlle unwiederſprechlich 
auffätzet / und ſich an keine natuͤrliche Mittel bin, 
det / ſo fragt ſichs doch nicht unbillich: Warumb 
der Wetter ⸗Stral die Pulper⸗Thuͤrne ſo 
oft beſtreiche und entzuͤnde e Angemerckt / 
nicht allein Albertus Linemannus, was ſich in Preuſ⸗ 
fen dießfalls begeben; ſondern auch Erafmus Fran- 
ciſei viel dergleichen Erempel refetiren. Wenn 
man nun dasjenige / woraus der Donner⸗Stral 
generiret und gezeuget wird / genau erweget / ſo 
wird ſich finden / daß ſein Stoff und Materie / mit 
des Pulbers ſubſtantz und Eigenſchafft / eine groſſe 
Verwandniß habe; geſtaltſam der beruͤhmte 
Thorniſche Phyſicus Hr. Doct. Simon Schultz / 
beſage der Ephem. German. erzehlet / daß als der 
Donner im Jahr 1672. den 10. Tag Juli / allhier 
in fein Hauß eingeſchlagen / det feurige Strahl an 
dem Holtz und Mauren eitel blau⸗ſchwefelichte 
Striche gemacht; ja daß eben mit dergleichen Ge, 
ſtanck und Rauch das gantze Han erfüllet gewe⸗ 
ſen, Nun iſt bekant / daß man das Buͤchſen⸗Kraut 
oder Pulver / aus Schwefel / Salpeter und Koh⸗ 
len zubereite. Weil nun wie gedacht der Wetter⸗ 
Strahl faſt aus dergleichen Materie und Weſen 
entſpringet / ſo vergeſellen er ſich auch gerne mit 
feines gleichen. Dahero wenn wir des Senecæ und 
P. Schotts angebrachte Exempel / für unbetriegli⸗ 
che Zeugen annehmen / keine Oerter in der Welt 
mehr dem Ungewitter / weder diejenigen / fo umb 
die von Schwefel und Hartz⸗Dampff brennende 
Berge liegen / unterworffen. So es nun des 
Sommers ſehr warm / und das Pulver / umb von 
der Feuchtigkeit es zu befreyen / beruͤhret wird / ſo 


hauchet es viel ſchwefeliſche Duͤnſte von ſich / denen 


die Schwefel⸗Geiſter in der Lufft / ihrer Natur 
und Nahrung Gemaͤß / zueilen / und durch dieſe 
Spur biß zu dem Körper ſelbſten geleitet und ge. 
fuͤhret werden. Dieſes beduͤncket mich die Urſach 
zu ſeyn daß der Donner⸗Strahl die Pulver ⸗Be⸗ 
haͤltniſſe eher / weder quote Gebäude erm ele vnd 
treffe; welches man e Kauſſmann witzig mo⸗ 
chen ſolte / keine gen Ouantilaͤt Pulver in feine 
Behauſung zu neh; ſondern es viellleber in 
einem abgelegenen Lit verwahren zulaffen. Den 
Frühling anlangende ig werden wir den 10. Marti 
halb 1. Uhr nachmittak e denſelben empfinden / als 
umb welche Zeit die liess Sonne abermal den 
1. Grad des Widders betretie ; znd uns ein freund« 
liches Auge goͤnnen wird. 2 mahis ſtehet im 
Horofcopo der rauhe und harte Cee Mars, fiel 
let ſich zwar fehr zornig / aber es iſt nich fo böſe 
gemeinet / jedoch wer Schlaͤge ſucht und nach Un⸗ 
glück ringet / deme doͤrffte er auch wol in die Haa⸗ 


re fallen. ix 
Vom Comer. 


Nebft einer Vorrede. 

Von dem Nömifche Jubel⸗Jahren. 
J Achdem wir allbereit im Fruͤhling des 
c abgewichenen 165 5ſten Jahrs aus Ita⸗ 
lien in aviſo gehat / daß man in Rom zu be⸗ 
vorſtehendem 1700. Jubel Fahr alle Ans 
ſtalt mache: auch die Wege und Straſſen / 
den Reiſenden zum Beſten / und ſelbige Ge⸗ 
gend zu ergaͤntzen und zu verbeſſern bemuͤhet 
waͤre; als habe dem curiöfen Lefer zu gefallen / 
einige Nachricht hievon ertheilen wollen. Aus 
dem Moſaiſchen Geſetze ſind bekant die anni 
Sabbatici, Jeyer⸗ oder Ruhe ⸗Jahre / in 
welchẽ die Iſraeliten / bermoͤge des Goͤttl. Ge⸗ 
ſetzes / das Feld nicht beſaͤen / noch die Wein⸗ 
berge beſchneiden doͤrfften. Nach ſiebenmah⸗ 
liger Celebrirung derſelbigen / nemlich alle 
49. Jahr ( dafür auch insgemein so. in der 
Schrifft / 


Schrift / wie g. Tage bey uns für eine Woche / 
gezehlet werden) wurde das Erlaß · oder Hall 
Jahr / da ein jeglicher wieder zu ſeiner Habe 
und Geſchlecht kommen / geheiliget / beſage 
des 25. Cap. III. Buchs Moſe. 

Nach dieſen von t gebohtenen Hall- 
und Jubel⸗ Jahren % 

Bonifacius VIII. verord 
gleichen auch in der Roͤm 
zwar bey Anfang eine 
Jahr Hundert halte 
wie denn das 13007 


und beſtim̃et wurde. 
ens VI. hat dieſen Schluß 
Ren geaͤndert / und eingefuͤhret / 
alle so. Jahr dergleichen Jubel ⸗ 
Feyer anrichten moͤge. Und weil auch dieſe 
Zeit viel Tauſend gar nicht erleben / noch die 
Solennia jubilæi, daraus doch der Paͤbſiltchen 
Kammer / wegen der Indulgentien ‚ein groſſer 
Schatz zuwaͤchſet / ſehen koͤnten / ließ Paulus II. 


eine Paͤbſtliche Bulle ausgehen / und beſtim̃te 


zu ſothaner Celebrirung ein intervallum von 
25. Jahren / welcher Gebrauch ab anno 1475. 
bißdato bey behalten worden. 

Nun wil ich auch bon den Ceremonien, 
die bey dieſer Function zu geſchehen pflegen / 
fo wie ſie das Kleinod heutigen Staats ⸗Klu⸗ 
gen / Herr Johañ Ernſt Schmieden / 
Buͤrgermeiſter in Dantzig / auf feiner pere- 
grination in Rom bor 30. Jahren geſehen / 
und in Form einer Epiſtel / an den Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Graffen von Baumont, unterm Titul 
de jubilæo Romano, beſchrieben / etwas erzeh⸗ 
len. Nach gemachtem Eingang vom Ur⸗ 
ſprung der Römischen Jubel⸗Feſte / und Er⸗ 
wehnung der ausgegangenen Bulle des da⸗ 
mahligen Pabſts Innocenti X. berichtet un⸗ 


ter andern ehrengedachter Autor, welcher Ge⸗ 
ſtalt in vigilia Nativitatis, des Abends bor 
dem Heil. Chriſtag / im Jahr 1649. die gantze 
Cleriſey aus Rom / Cardinale / Biſchoͤffe / 
viel hoher Potentaten und Koͤntge Ambaſſa⸗ 
deurs / nebſt dem geſamten Poͤbel / mit biel 
tauſend brennenden Wachs ⸗ Lichtern / umb 
den Vatican ſich verſamlet / und als den Pabſt 
biß in die Capelle Sixti IV. begleitet hätten / 
als woſelbſt er Eniende das Gebeht verrichtet / 
und Veni Sancte Spiritus zu fingen angefan⸗ 
gen. Hierauf wurde der Pabſt in einem er» 
habenen kuͤnſtlichen Trag⸗Seſſel / vortrefflich 
bordirten Habit und koͤſtlicher Muͤtze nach 
St. Peters Kirchen getragen / dei die Cleri⸗ 
ſey und viel hohe Miniſtri begleiteten. Un⸗ 
terweges ertheilte er dreyen Cardinaͤlen den 
Segen / umb die gewoͤhnlichen Ceremonien 
des Jubel⸗Feſtes / in den übrigen drey hohen 
Stifftern in Rom zu verrichten. Inzwiſchen 
hatten ſich bey gedachter Kirchen / auf dem 
Paͤbſtl. Saal / viel Roͤmiſche Fuͤrſtinnen und 
andere Damen / worunter die Olympia aus 
des Pabſts Familie die vornehmſte geweſen; 
Die anweſende Fuͤrſten / Graf Zamoifcius‘, 
Doͤnhoff / und andere groſſe Herren aus 
Pohlen und andern Probincien / alles deſto 
beſſer in Augenſchein zu nehmen / berſamlet. 
Als nun der Pabſt an beſagten Ort gekom̃en / 
flieg er bon dem Trage ⸗Stul / und ging zu 
Juß / biß zu der fo genandten Porta Sancta. 
oder Aurea, welche vor 25, Jahren Urbanus 
VIII eben in der Chriſt⸗Nacht verſchloſſen; 
hieſelbſt / nach Verrichtung des privat Ge⸗ 
bets / überreichte ihm der Cardinal Archipres- 
byter einen von Silber vergůldeten Hammer / 
mit welchem er an die vermauerte Pforte ge⸗ 
1 und dabey die Worte des 118. Pf. 
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geſpro. 


geſprochen: Aperite mihi portas juſtitiæ: 
Thut auf die Thore der Gerechtigkeit: de⸗ 
me in ſelbiger Capelle ſich befindliche Muſi⸗ 
eanten geantwortet: daß ich da hinein gehe 


und dem HeErrn dancke. Als er zum an⸗ 
dermal an beſagtes Thor ſchlug / ſprach er: 
Herr / ich wil in dein Hauß gehen / wur⸗ 
de ihm bon den Inſtrumentiſten und Vocali- 
ſten berſetzet: und anbeten deinen heiligen 
Nahmen. Endlich / als er zum drittenmal 
mit dieſen Worten angeklopffet: Thut mir 
auf dies Thor: denn der HErr iſt mit uns / 
und in der Capelle erſchallete: der in Iſrael 
Wunder thut / haͤtte er ſich auf dem Paͤbſtl. 
Stul geſetzet / die Pforte aber were indeſſen 
von zwoͤlff Stein⸗Metzen eroͤffnet wor⸗ 
den. Als bald dieſes geſchehen / haͤtte der 
Pabſt die Mitram abgenommen / were durch 
ſelbiges Thor gangen / und zum Volck geſpro⸗ 
chen: Das iſt der Tag / den der HErr ge⸗ 
macht hat; dieß iſt die Pforte des HErrn / 
wol dem Volck daß dadurch aus und ein⸗ 
gehet / und darauf das Te DEVM Laudamus 
intoniret. Gleich darauf lieſſen ſich die Trom⸗ 
peten und Paucken / die Canonen auf demPe⸗ 
ters⸗Berg / das grobe Seſchuͤtz aufm Caftel- 
lo S. Angelo, und alle Glocken in Rom und 
feldige Gegend vortreflich hoͤren. Unter we⸗ 
renden Ambroſianiſchen Lob⸗Liede / wie nicht 
weniger des folgenden Chriſi⸗CTags / als der 
Pabſt Meſſe geleſen / und die ſolenne Bene 
diction, wie auf den Jubel⸗Jahr gewoͤhnlich / 
geſprochen / entſtund bey dem Volcke eine ſo 
allgemeine Freude und ein ſo groſſes Jubel⸗ 
Geſchrey / daß der Hoch⸗Adeliche Spectator 
und Erzehler deſſen / zweiffel⸗fraget: ob der 
abgelaſſene Donner⸗Knall des Geſchuͤtzes / 
oder das Geſchrey des gemeinen Poͤbels wei⸗ 
tex in die Luft erſchallet ſey? 


Nachdem dieſes alſo vollendet / der Ablaß / 
oder Indulgentien denen Anweſenden auf viel 
Jahr lang reichlich ertheilet / und der Pabſt 
mit feiner ordinairen Cavalcata auff feine Res 
fideng nahm Monte Cavallo, oder Quirinali 
fich begeben / alſo font eh und ſchlug ſich der 
gemeine Poͤbel / u die don der eröffneten 
Pforten dalle gend Ziegel / und Kalck· Stücke) 
nicht fo wol aus de ot ion, ſondern wegen der 
darzwiſchen fich be'ndlicher Gold⸗ und Silo 
ber⸗Muͤntze / welche Anm vermauren derſelben 
der vorige Pabſt hat eis zerffen laßt. Man ſa⸗ 
he auch des Nachts hin ui. eder in den Pal⸗ 
laͤſten der Cardinaͤle viele Frei eu⸗ deuer / und 
die Capell⸗Meiſter lieſſen ſich ines Kloͤſtern 
mit einer lieblichen Mufic vortrefflich hoͤren. 
Wenn nun das Jubel ⸗ Jahr zu Ende ge⸗ 
lauffen / ſo wird mit eben dergleichen Ceremo- 
nien die porta ſancta, oder Guͤldne Pforte 
wieder geſchloſſen ; nemlich / wenn die Cleriſey 
durch dieſelbe pasſiret / fo ſchleuͤſt der Pabſt 
den Reyen / ſtimmet dabey an: Domine in 
adjutorium meum, indeſſen umbgürtet er ſich 
mit einer Schuͤrtze / und die asſiſtirende Cardi⸗ 
näle « Diaconi reichen ihm eine Kelle / Kalck 
und Ziegel dar / hierauf leget er den Grund / 
und laͤſſet bey waͤhrendem Bau zwoͤlff Beutel 
voll guͤldene und filberne Muͤntze / auf deſſen 
einer Seite des regierenden Pabſts Bildniß - 
auf der andern aber die guͤldene Pforte zu fer 
hen / zu ſtetswaͤhrendem Andencken / zwiſchen 
Ziegel und Kalck einſtreuen. Ein mehres 


don dieſer Materie ſihe in belobtem Traetaͤtl. 
welches auf vieler Anſuchen / der Verleger 
aber mahl zu drucken eheſts geſonnen iſt. 

Ich meines Orts / laſſe den Romaniſten 
und Luft» füchtigen Höfen dergleichen Jubel⸗ 
Freude / und halte es mit einer wolaus ge⸗ 

führte 
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fihrter Oration, dergleichen fleißigen Redto- 


tes auf Gymnafiis, wegen dieſer Solennitaͤt 
Öffentlich halten / und ſich bemühen werden 
alles mit einem ſchoͤnen ſtylo, und geziemen⸗ 
der Gravitaͤt borzubringen: Damit es die Au- 


Letzlich muß ich noch er! 
in den Wochentlichen Zeit 
23. Martii geleſen: Weil 
ſich naͤhert / fo gibt es hier 


mit 1701. das n 
das groſſe Ju 


ches den Titul führer: Verhandlung mit,, 
dem Anfang des bevorſtehenden Seculi, „ 
und Solution auf das Problema zuwiſſen /, 
welches von dieſen beyden Jahren 1700/ » 


oder 17014 das erſte vom feculo ſey? 


ir 


Allein hätten die guten Herren nur den al- 
ten Euclidem zum unpartheiſchen Richter er⸗ 
kohren / were dieſer Welt⸗ Streit bald ent⸗ 
ſchleden geweſen: angemerckt / wie der Mathe⸗ 
mat iſche Punct kein Theil der Lienie / Flaͤche / 
und des Koͤrperlichen Inhalts; ſo iſt er doch 
der Anfang dieſer Sachen: Alſo iſt auch die 
Null / oder Ziffer / an ſich ſelbſt / und bloß al⸗ 
lein (o) ſtehende / pur Nichts; gleichwol a⸗ 
ber der terminus à quo alle Zahlen excluſivè 
ihren Anfang nehmen. Der Beweiß iſt gar 
leicht / und an allen Ellen bekont / da die Ab⸗ 
theilung nothwendig vor der Nullitaͤt ger 
ſchicht / und nicht von 1 als: 
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gen. Und hilfe nichts / daß man! hier ein⸗ 
wendet / wie in den Zahlen 10. 20.30. Reichs⸗ 
thal. die Null ja ſchlieſſe; denn ſolche an ein · 
ander hafftende Sachen und Coͤrperlichen 
Dinge / wie fie von der Null ihren Anfang has 
ben; alſo muͤſſen fie auch mit der Unzahl 
oder Null ihrem Zeichen beſchloſſen werden. 
Endlich / damit ich mich nicht durch fremb⸗ 
de Diſcurſe umb den Haupt ⸗ Theil dieſes 
Jahrs bringe / ſo wird der Sommer unter ge⸗ 
ſegnetem Wolergehen einbrechen den 2 1. Ju⸗ 
mi nach Mittag umb 3. Uhr 11. Min. umb 
welche Zeit das Auge der Welt den 1. Grad 
des himmliſchen Krebſes anleuchtet / und zu⸗ 
gleich an deſſen Tropicum ſſtoͤſſet. Damals 
haben wir auch den laͤngſten Tag / und wird 
den faulen Endymionibus an der dunckeln 
Schlaff⸗Zeit itzo viel abgehen; wer aber des 
denckt: ſolius temporis honeſta eſt parſimo- 
nia, wird ſich bon der Sonnen in Bette nicht 
antreffen laſſen. Übrigens verſpricht die Na⸗ 
tur des Sommers / zu unſerer Jubel⸗Freude; 
den Garten- und Feld Früchten / wie auch 
Weinwachs / gar eine ruhig / lie blich und tem⸗ 
perirte Witterung. 


Vom Herbſt 
Nebſt einer Vor ⸗Erzehlung 
Von der neulichen groſſen Sonnen⸗ 
Finſterniß. 

i S iſt an dem / daß die rechten Finſter⸗ 
niſſe der Sonnen / die Gemuͤther der 
Menſchen / mehr denn andere himmli⸗ 

ſche Begebenheiten / mit Verwunderung nach 


Iſt alſo der bevorſtehende annus ſecularis mit fich ziehen. Weil wir aber bon allen den bier 
dem 1700. und nicht 1701 Jahr anzufan⸗ Finſterniſſen / welche nach Außreehnung mei⸗ 


ner 


ner Aſtrophilorum in dieſem Jahre fich bege⸗ 


ben / keine zu Geſichte bekommen / ſo achte es 
der Mühe nicht werth / Tag und Stunde zu⸗ 
beſtimmen / oder auch ſonſten viel dicentes das 
von zumachen; ſondern halte es für billich / 
von der naulichen Sonnen⸗Finſterniß etwas 
zu erwähnen. Was hieſigen Ort betrifft / ließ 
man an noͤchiger Vorbereitung nichts erman⸗ 
geln. Ich berfertigte hierzu ein paar gute A- 
ſtronomiſche Tubos, einen à 10 und den an⸗ 
dern z 6 Fuß / den Diſcum Solis, oder das 
Bi der Sonnen / auf einem ihr entgegen 
geſtelten Rapier / denen Herren Spectatori- 
bus, in dem finftern Saal / deſto beſſer zu re- 
ptæſentiren / und den Anfang und Ende der 
bevorſtehenden Finſterniß aufs genauſte zu 
zeigen. Und weil an richtiger Stund und 
Minute das allermeiſte gelegen / den Schlag⸗ 
Uhren aber nicht allezeit zutrauen; als ward 


ich gefliſſen / nach der Sonnen Höhe / Herr 
mittelſt eines Quadranten às Schuß / dar⸗ 
auf die ſeconden bon Lo zu 10 richtig gethet > 
let waren / und der auch ſonſten nach der ner 
en Art / ſtat des Vihers, zwey Fern⸗Glaͤſer zu 
Seiten hatte / durch den an Gewichte heral, 
hangenden Meßingnen Feder / die rechte 8“ 
zuerforſchen. Im übrigen erwaͤhlete; 
Vollfuͤhrung meines Vorhabens / das na, 
an dem Ort wo unſer Copernicus allhier g. 
bohren / in dem Altſtaͤdtſchen Thor / ſehr bi 
quem gelegene Buͤrger⸗Rebir. So Art! 
nun das Verlangen geweſen dieſe himmliſe 
Begebenheit zu ſehen / fo fehtene doch / g 
wolte das naſſe Wecter unſere Hofnung ir 
Waſſer machen; allein über alles Verhoff 
klaͤrte ſich der Himmel dermaſſen aus / daß fc F, 
bigen gantzen Tag nicht ein eintziges Wo 
i is nun die bejtul, 
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lein zuſehen ger 


